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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Oeſterreich und Ungarn
Die Beziehungen zwiſchen Deſterreich und

Ungarn ſind in jüngſter Zeit ſehr kritiſch geworden.
Die troſtloſen parlamentariſchen Zuſtände in Oeſter
reich verhindern jede Verſtändigung mit Ungarn;
nur mit Mühe und Noth iſt das durch den
Deak'ſchen Ausgleich 1867 geſchaffene Verhältniß
zwiſchen beiden Staaten aufrecht erhalten worden
aber Niemand weiß heute, wie es fortgeſetzt werden
kann. Jn einem liberalen Blatte Wiens wurde dieſer
Tage der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß im
letzten Augenblick doch noch eine Verſtändigung er
zielt werden würde, weil es einmal ſo üblich ſei,
daß die Meinungsverſchiedenheiten erſt überbrückt
würden, wenn es unerläßlich wäre, und weil beide
Theile ſo aufeinander angewieſen ſeien, daß ſie ſich
verſtändigen müßten. Es kann ja ſein, daß dieſe
Rechnung ſich als richtig erweiſen wird, aber die
Möglichkeit, daß ſie nicht ſtimmt, iſt doch viel größer.

iel kann n it uiger Sicherheit vor
M agen, daß, wenn noch eine Werſtändigung erzielt

wird, Oeſterreich dabei den kürzeren ziehen wird, da
es durch die innere Zerrüttung an jedem kraftvollen
Vorgehen Ungarn gegenüber verhindert iſt, während
die ungariſche Regierung ſich auf eine ſtarke Mehr
heit der Volksvertretung ſtützen kann. Vor kurzem
klagte der öſterreichiſche Miniſterpräſtdent v. Koerber
öffentlich darüber, daß ſein ungariſcher College Szell
ſich weigerte, die Berathungen über das zukünftige
Verhältniß der beiden Reichshälften zu einander fort
zuſetzen. Man kann einigermaßen verſtehen, daß
Szell es müde iſt, in immer neue Verhandlungen
und Berathungen einzutreten, wenn ihm die öſter
reichiſche Regierung nicht die geringſte Garantie dafür
gewähren kann, daß der Reichsrath ein Abkommen
zwiſchen beiden Ländern genehmigt. Jm Vorder
grunde ſteht heute die Aufſtellung eines Zoll
karifs für Oeſterreich-Ungarn, damit es in Ver
handlungen wegen Erneuerung der Handelsverträge
eintreten kann. Der alte Gegenſatz zwiſchen beiden
Reichshälften, der früher ſchon immer eine Ver
ſtändigung erſchwert hat, tritt diesmal noch ſchärfer
hervor. Die öſterreichiſche Jnduſtrie verlangt eine
ſtarke Erhöhung der Schutzzölle, die ungariſche
Landwirthſchaft eine wenn möglich noch ſtärkere Er
höhung der Zölle auf landwirthſchaftliche Producte.
Wie groß die Gegenſätze auf beiden Seiten ſind,
mag nan aus zwei Vorkommniſſen der vorigen
Woche ermeſſen. Die öſterreichiſchen Jnduſtrie
verbände haben dem Miniſterpräſtdenten Koerber
mitgetheilt, daß er in ſeiner entſchiedenen Haltung
Ungarn gegenüber auf ihre Unterſtützung, mit der
Koeber allerdings nicht viel anfangen kann, rechnen
könne, und hinzugefügt, es wäre beſſer, Oeſterreich
verzichte auf ſeine Großmachtſtellung und
werde ein ſelbſtändiger Mittelſtaat, als daß es ein
Vaſall Ungarns werde. Szell dagegen hat, durch
die Oppoſttion im Reichstage gedrängt, die Ver
ſicherung abgegeben, es ſei alles ſo eingerichtet, daß
innerhalb ein paar Wochen Ungarn ein ſelbſtän-
diges Zollgebiet mit eigenem Tarife werden
könne. Würde dieſe Drohung, mit der Ungarn ſchon
lange operirt hat, verwirklicht werden, ſo würde die
öſterreichiſche Jnduſtrie die ſchwerſten Schädigungen
erleiden und der wirthſchaftliche Rückgang in dem
ſich Oeſterreich befindet, eine Beſchleunigung er-
fahren, die für den ganzen Staat verhängnißvoll
werden könnte. Zu alledem kommt noch, daß Ungarn
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in ein ſehr unfreundliches Verhältniß zu dem Thron-
folger getreten oder richtiger von dieſem gedrängt
worden iſt. Kaiſer Franz Joſeph iſt über 70 Jahre
alt, mit einem Thronwechſel iſt. daher ernſtlich zu
rechnen der Thronfolger gefällt ſich aber darin, ſeine
clericalen Neigungen, wenn er nur kann, und ſei es
auch bei dem am wenigſten geeigneten Anlaſſe, offen
zur Schau zu tragen und der ungariſchen Regierung
ſeine Abneigung zu erkennen zu geben. Durch den
unſeligen Nationglitätenſtreit und die Unfähigkeit der
öſterreichiſchen Staatsmänner iſt Oeſterreich in eine
Lage gerathen, die die ſchwerſten Sorgen für ſeine
Zukunſt nur allzu gerechtfertigt erſcheinen laſſen.

Zur Lage in Spanien
Der Feſtjubel in Madrid aus Anlaß der Thron

beſteigung des Königs Alphons III. iſt durch
mehrere Zwiſchenfälle arg getrübt worden, die
zeigen, unter wie mißlichen Umſtänden der junge
König die Regierung angetreten hat. Einerſeits haben
die Karliſten die Gelegenheit zu einer vor der Hand
freilich nur papiernen Demonſtration ergriffen. Anderer
ſeits droht eine Miniſterkriſis. Wie „Wolffs
Bureau“ meldet, haben am Sonnabend ſämmtliche
Miniſter ihre Demiſſton eingereicht. Der König hat
jedoch die Vollmachten Sagaſtas erneuert. Dazu
kommen nun vom Sonnabend dem Tage der feier
lichen Eidesleiſtung des Königs Nachrichten über einen
Aktentatsverſüuch gegen Alphons XIII., wobei
es ſich allerdings nür um die That eines Verrückten
handelte. Viel bedenklicher iſt die Meldung von der
Entdeckung einer gegen den König geen ſener er Werſhwerntg n
Madrid. Schließlich wird auch noch vom Montag
berichtet, daß den jungen König infolge der An
ſtrengungen der Feiexlichkeiten der letzten Tage nach
einer Truppenſchau ein leichtes Unwohlſein be
fallen hat.

Ueber die Feſtlichkeiten am Sonnabend haben wir
ſchon geſtern berichtet. Am Sonntag Nachmittag
legte der König den Grundſtein zu einem Denkmal
für ſeinen Vater, dem König Alfons XII. im Park
Retiro. Die in Madrid eingetroffenen Fürſtlichkeiten
und Geſandten wohnten der Feierlichkeit bei. Die
Menge bereitete dein König Huldigungen. Am
Montag hielt der König zu Pferde, begleitet. von
den fremden Fürſtlichkeiten, eine Druppenſchau über
die Zöglinge der Schulen für das Landheer und die
Marine und der Garniſon von Madrid. Nach der
Truppenſchau befiel dem König ein leichtes
Unwohlſein, welches der Hitze der letzten Tage und
den Anſtrengungen, welche die Feſtlichkeiten mit ſich
brachten, zugeſchrieben wird.

Eine Proclamation des Königs an das
ſpaniſche Volk iſt am Sonntag in der amtlichen
„Gaceta de Madrid veröffentlicht worden, in welcher
es heißt, der König begrüße, nachdem er aus den
Händen ſeiner Mutter die Macht erhalten habe, das
ſpaniſche Volk auf das Herzlichſte. Der König fügt
hinzu, er ſehe in vollem Maße ein, wie groß ſeine
übernommenen Pflichten ſeien, und daß es ihm an
Erfahrung mangele. Er werde jedoch alle ſeine Be
mühungen darauf richten, das Gedeihen des Vater
landes zu fördern.

Eine zweite Proclamation des Königs an
die Armee und die Marine hat nach dem
„Wolffſchen Bureau“ folgenden Wortlaut „Jn dem
Augenblick, wo ich ſelbſt das Kommando über Armee
und Marine übernehme, erfülle ich eine Pflicht, die
meinem Herzen hohe Befriedigung gewährt. Als
König, als General, als Spanier und als Soldat
begrüße ich Euch. Tapferkeit, Muth, Energie, Aus
dauer, Disziplin, Patriotismus, alles das beſitzt Jhr
zum Wohle und Gedeihen des Vaterlandes. Jch
werde Euch ſtets nahe ſein und werde in den Augen
blicken der Gefahr ſtets bei Euch ſein. Die Geſchichte
wird von mir ſprechen, wenn ſie von Euch handelt.
Erfüllt immer Eure Pflicht zur Erhöhung des Glanzes
der Nation und Jhr könnt auf die Liebe Eures
Königs rechnen.“
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Das Carliſtenorgan „Correo de Espang“
brachte am Sonnabend das Bild des Don Carlos
und wiederholte den Treueid für den Prätendenten.

Ganz abweichend von den ſonſtigen Nachrichten
wird dem „Giornale d'Jtalia“ telegraphirt, bei der
Fahrt zu den Cortes ſei am äußerſten Ende der
Calle Mayor auf König Alfons ein Re
volverſchuß abgegeben, aber Niemand verletzt
worden. Die KöniginMutter habe einen Verzweiflungs
ſchrei ausgeſtoßen und ſich auf den König geworfen,
der aber ganz ruhig geblieben ſei. Der Thäter ſei
ſofort verhaftet worden.

Politiſche Ueberſicht.

Südafrika Zu den Friedensverhand-
lungen in Vereeniging liegen nur ſpärliche
Nachrichten vor. „Wolffs Bureau“ meldete am
Sonntag lakoniſch aus Pretorig: „Die Delegirten der
Buren haben am Donnerstag und Freitag in Ver
eeniging längere Beſprechungen gehabt.“ Wenig
Werth hat eine, mit ſubjectiven Anſichten durchſetzte
Meldung der „Times“ aus Pretorig vom Montag
Danach ſind in Vereeniging 160 Buren verſammelt,
welche faſt alle wohlbekannt ſind. Welchen Erfolg
auch immer die Berathungen der Buren haben werden,
das Ende des Krieges iſt, ſo urtheilt der „Times“
Correſpondent, jedenfalls nicht mehr entfernt. Die
Zuſammenkunft in Vereeniging wird wahrſcheinlich die
bedingungsloſe Uebergabe auf verſchiedenen Punkten des
Kriegsſchauplatzes zur Folge haben und dadurch wird eine
große Anzahlvon Truppen verfügbar werden für die Be
zirke, die ſich noch nicht unterworfen ha knee rr
weiß, ob dieſe Wahrſcheinlichkeitsrechnung nicht am
Ende trügen dürfte? Die Feindſeligkeiten
ſind während der Dauer der Conferenz in Vereeniging

nie überall eingeſtellt. So meldet vom Sonntag
aus Kapſtadt das „Reuterſche Burega“: 400 Buren,
darunter 100 Aufſtändiſche, wilden gegen die
BetſchuanalandBlockhausLinie getrieben und gefangen.

genommen. Eine Abtheilung von 120
Buren griff am Sonntag Aberdeen an, wurde
jedoch zurückgeſchlagen. Der Kommandant getödtet
Zwei Buren wurden gefangen genommen. Aus
Johannesburg meldet vom Montag „Wolffs
Bureau“, die Behörden hätten nunmehr geſtattet, daß
weitere vierhundert Pochwerke zwiſchen jetzt und dem
15. Juni in Betrieb genommen werden.

Rußland. Präſident Loubets Ankunft
in Rußland wird von der ruſſiſchen Preſſe mit hoher
obrigkeitlicher Erlaubniß überſchwenglich gefeiert.
Sämmtliche Blätter widmen Loubet herzliche Be
grüßungsärtikel, würdigen die Bedeutung des Zwei
bundes und betonen ſeinen friedlichen und aus
ſchließlich defenſiven Charakter. Die Ankunft
des „Montcalm“ vor der Rhede von Kronſtadt
erfolgte am Dienſtag bald nach 10 Uhr vormittags.
Unter dem Salut der ruſſiſchen Kriegsſchiffe ging der
„Montcalm“ vor Anker. Gleichzeitig ſtieß von der
„Alexandrig“, auf welcher ſich Kaiſer Nikolaus be
fand, ein Kutter mit dem GeneralAdmiral Groß
fürſten Alexis ab und fuhr zum „Montealm“. Die
Mannſchaften des „Montcalm“ enterten auf; von
den zahlreichen Privatdampfern, welche das franzöſiſche
Geſchwader erwarteten, ertönten lebhafte Hurrahrufe.
Die Begrüßung des Präſidenten Loubet durch den
General-Admiral geſtaltete ſich ſehr herzlich. Un
mittelbar darguf beſtiegen der Präſident und Groß
fürſt Alexis den Kutter und begaben ſich zur
„Alexandrig“. Kaiſer Nikolaus erwartete
den Präſidenten auf Deck. Als Wubet die
Hacht des Kaiſers betrat, gingen die Kaiſerſtandarte
und die franzöſtſche Drikolore am Hauptmaſt in die
Höhe. Nach herzlicher Begrüßung des Präſi
denten durch den Kaiſer wurde das beiderſeitige
Gefolge vorgeſtellt, worauf die „Alexandrig“ unter den
Hurrahrufen des Publikums nach Peterhof gbdampfte.
Aus Rußland wird mehreren Blättern gemeldet eine
hochbedeutſame Veränderung ſchwebe in der Luft
eingeweihte Petersburger Kreiſe behaupten, Pobje-



don oszew, der Oberprocureur des Heiligen Synods
und die Seele des reactionären Regiments werde
ſein Amt niederlegen und ſeinen Abſchied ver
langen, und zwar beabſichtige er, ſein Abſchiedsgeſuch

vom Auslande aus bekanntlich weilt er augen
blicklich in Wiesbaden einzureichen. Veranlaſſung
dazu ſollen ſein hohes Alter, ſowie Kränklichkeit ſein.
Thatſachlich liegen jedoch Meinungsverſchiedenheiten
mit dem neuen Miniſter des Jnnern von Plehwe
vor. Es wird ſich ja bald zeigen, ob etwas Wahres
an der Sache iſt. Ueber ein Attentat gegen
den Gouverneur von Wilna, Generalleutnant
v. Wahl, berichtet „Wolffs Bureau“ vom Montag
Als der Gouverneur verfloſſene Nacht gegen 12 Uhr
den Cirkus verließ, feuerte ein Mann, der ſich dem
Gouverneur von rückwärts näherte, zwei Revolver
ſchüſſe auf ihn ab, durch die der Gouverneur an der
linken Hand und am rechten Fuße Verletzungen
erlitt. Der Verbrecher wurde von der Polizei mit
Hilfe des Publikums dingfeſt gemacht; er gab, als
er zu Boden geworfen war, noch einen dritten
Schuß ab. Der Verhaftete nennt ſich Hirſch
Lekert und giebt an, er ſei Kleinbürger aus dem
Gouvernement Kowno. Der verwundete Gouverneur
hatte eine ziemlich gute Nacht. Die Temperatur iſt
nahezu normal. Die Revolverkugeln wurden aus
den Wunden entfernt, ebenſo Duchreſte, welche in die
Wunden eingedrungen waren. Der Petersburger
„Regierungsbote“ erklärt, der Anſchlag gegen den
Generalleutnant v. Wahl habe erſtchtlich politiſchen
Charakter. Der Miſſethäter wird vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden. Ueber die Hinrichtung
des Attentäters Balmaſchew wird dem
„B. D.“ aus Petersburg Folgendes gemeldet: Bal
maſchew wurde Begnadigung zugeſtchert, falls er ſeine
Mitſchuldigen angeben würde. Balmaſchew verweigerte
jede Auskunft und betrat feſten Schrittes den Richt
platz. Er nahm ſein dunkles Geheimniß, das ihm
keine Drohung, keine Verſprechung entlockte, mit in
das Grab. Der Zar hatte ſein Todesurtheil in
lebenslängliche Kerkerhaft in den unterirdiſchen Ge
wölben von Schlüſſelburg umändern wollen, doch
beſtand der Miniſter des Jnnern v. Plehwe auf ſeiner
Hinrichtung mit den Worten „damit kein ähnlicher
Fall vorkommt“ darauf willigte der Zar ſchließlich
ein. Das Attentat in Wilna dürfte den Miniſter
des Jnnern darüber belehrt haben, wie wenig ſeine
drakoniſchen Maßnahmen geeignet ſind, der Bewegung
Einhalt zu thun, deren Ausfluß derartige Attentate ſind.

Schweiz. Jn der Volksabſtimmung des
Kantons Bern wurde das Geſetz, durch welches

Stimmen angenommen. Das Geſetz über die Ver
ſchärfung der Erbſchaftsſteuer wurde dagegen
mit 31 195 gegen 30076 Stimmen verworfen.

Dänemark. Die däniſche Reichstagsſeſſion
iſt am Sonnabend geſchloſſen worden, nachdem
noch vorher die Erhöhung der Briefportotare ange
nommen worden war.

Türkei. Das franzöſiſche Protektorat
über die Katholiken im Orient hat einen ſchweren
Stoß erlitten. Wie nämlich die römiſchen Blätter
melden, hat die Pforte ein Jrade erlaſſen, das das
Recht der italieniſchen Regierung auf den ausſchließ
lichen Schutz der italieniſchen Staatsangehörigen an
den heiligen Orten anerkennt. Wie man der
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris meldet, verhindert nur
Delcaſſss Abwesenheit die franzöſiſche Regierung,
ſofort gegen den Beſchluß des Sultans kräftigen
Einſpruch zu erheben, der die italieniſche Regierung
ermächtigte, die italieniſchen Mönche in der Straf
ſache wegen der Prügelei in der heiligen Grabkirche
zu vertreten. Man iſt in Paris entſchloſſen, Frank-
reichs Schutzrecht über die Katholiken in der Türkei
energiſch zu vertheidigen.

Serbien. Das Cabinet iſt von Dr. Mychgel
Wujſitſch im Auftrage des Königs neu gebildet worden
und beſteht aus 4 Radikalen, 3 Fortſchrittlern und
einem Neutralen.

China. Wie am Sonnabend aus Peking das
„Reuterſche Buregu“ meldet, hat die Kaiſerin ein
Edäkt erlaſſen, in welchem ſie Juanſchikai und
Huyufen einen Verweis dafür ertheilt, daß ſie
das Eiſenbahnabkommen mit England
unterzeichnet haben und in welchem dem Cenſoramte
aufgetragen wird, eine für die betreffenden Beamten
angemeſſene Strafe feſtzuſetzten. Das Edikt ſei das
Ergebniß von Vorſtellungen ſeitens Ruß-
lands. Durch ein zweites Edikt wird der Gouver
neur von Jünnan, Lichinghſt, abgeſetzt und dem
Cenſorenamte aufgetragen, ihn zu beſtrafen. Zweifel
los wird England dieſe Niederlage, wie ſchon ſo
manche andere vorher, die ihm der ruſſiſche Einfluß in
Peking zugefügt hat, ruhig einſtecken müſſen. Die
Londoner „DTimes“ freilich ergeht ſich in Prahlereien.
Sie berichtet, daß Prinz Tſching den engliſchen Ge
ſandten Satow am 17. Mai gebeten habe, in eine
nochmalige Prüfung des Eiſenbahnabkommens einzu
willigen, um Nußland zu beruhigen. Die nachdruck-

Reihe neuer Eiſenbahnen Staatsſubventionen
Harunter für den Lötſchbergdurch

ſonen mit 43 122 gegen 18075

liche Zurückweiſung werde China aber zeigen, daß
England nicht mit ſich ſpaßen laſſe. Die
Unterdrückung des Aufſtandes im Süden
von Petſchili hat die chineſiſche Regierung am Mon
tag den fremden Geſandten in Peking amtlich bekannt
gegeben mit dem Hinzufügen, der Haupträdelsführer
und die meiſten ſeiner Unteranführer ſeien gefangen
genommen.

Deutſchland.
Berlin, 21. Mai. Der Kaiſer wohnte am

Montag Vormittag zu Potsdam dem Stiftungsfeſt
des LehrinfanterieBatgillons bei. Geſtern Morgen
hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Militärcabinets, Generalleutnants v. HülſenHäſeler,
des Chefs des Civilcabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr.
v. Lucanus, des Cultusminiſters Dr. Studt und des
Präſidenten des Oberkirchenraths Dr. D. Barkhauſen.
Zur Mittagstafel war Generalintendant Graf v. Hoch
berg geladen. Um 4 Uhr 10 Minuten reiſte der
Kaiſer nach Urville (Lothringen) ab. Jm Gefolge
befanden ſich General v. Pleſſen, General von
Löwenfeld, Hauptmann von Friedeburg, Haus
marſchall Frhr. v. Lyncker, Oberſtallmeiſter Graf von
Wedel, Oberſtabsarzt Dr. Jlberg, Wirkl. Geh. Rath
Dr. v. Lucanus, Generalleutnant Graf von Hülſen
Häſeler und Geſandter v. Dſchirſchky und Bögendorff.

Die Kaiſerin ſpendete zur Sammlung des
Rothen Kreuzes aus Anlaß des Unglücks auf Mar
tinigue 1000 Mk. Der Kronprinz iſt Montag
Abend von Potsdam nach Oels, Prinz Adalbert
nach Kiel abgereiſt. Dienſtag früh kam der Kronprinz
im Schloſſe zu Oels an und fuhr nach halbſtündigem
Aufenthalte zur Pürſch nach Ludwigsdorf.

(Has Stiftungsfeſt des Lehrinfanterie-
Batgillons) fand am Montag Vormittag auf dem
Platze vor dem Neuen Palais zu Potsdam in der
üblichen Weiſe ſtatt. Außer dem Kaiſer nahmen
an der Feier theil die Prinzen und Prinzeſſinnen des
königlichen Hauſes, Prinz Paribatra von Siam, der
ruſſtſche Botſchafter Graf von der OſtenSacken,
Reichskanzler Graf v. Bülow, die Miniſter v. Wedell
und Goßler. Hof und Garniſonprediger Keßler hielt
einen liturgiſchen Gottesdienſt ab. Bei dem darauf
ſtattfindenden Eſſen in den feſtlich geſchmückten Com
muns brachte der Kaiſer ein Hoch auf die Armee
aus, der Kommandeur des Gardecorps General v. Keſſel
ein Hoch auf den Kaiſer. Die Truppen riefen dreimal
Hurrah und die Muſik ſpielte die Nationalhymne. Der
Kaiſer brachte hierauf ein dreifaches Hurrah

auf den Kaiſer von Rußland aus, worauf
ſämmtliche Muſtkeorps iſi Nationalhy
ſpielten. Der Kaiſer begab S S
dem Neuen Palais zurück; dort fand im Muſchelſaale
für die kaiſerlichen Gäſte eine Frühſtückstafel ſtatt.

er Prinzregent von Bayern) hält
ſich ſeit einigen Tagen in Wien auf. Er fuhr am
Sonntag Vormittag bei der deutſchen Botſchaft vor,
um dem Fürſten Eulenburg und Gemahlin einen
Beſuch abzuſtatten. Mittags empfing der Prinz
regent den Miniſterpräſidenten v. Körber in Audienz.

(Als Preisfrage) wirft die „Frankf. Ztg.
die Frage auf, wer eigentlich im heutigen deutſchen
Reich zufrieden iſt. Die Stadt iſt es nicht und
das Land iſt es auch nicht. Die Jnduſtrie iſt es
nicht und die Landwirthſchaft hat das Wort „Zu
friedenheit“ längſt aus ihrem Sprachſchatz geſtrichen.
Die Linke iſt es nicht und die Rechte iſt es ebenſo
wenig. Wo alſo ſind die Zufriedenen? Sind ſie
vielleicht noch in der Regierung zu finden Manch-
mal hat man wirklich den Eindruck, als wäre Graf
Bülow der Einzige im ganzen Reich, der
ſeelenvergnügt betrachtet, was er in ſeiner
zweijährigen Kanzlerſchaft angerichtet. Es ſollte zwar
ein ſaftiger Braten werden und iſt es ein zweifel
haftes Ragout geworden, von dem Niemand recht
koſten will, der Koch aber iſt zufrieden, wenn
der Topf nur dampft. Er ſchüttet die merk-
würdigſten Jngredienzien zuſammen und hofft auf die
Erfindung einer Wunderſauce, die ſchließlich Alles
milde ausgleichen und verſöhnen ſoll. Wenn aber
die Erfindung der Sauce nicht gelingt? Nun, er
kocht und kocht eben weiter, er hofft und hofft, weil
es ihm an Kraft gebricht, den Topf rechtzeitig vom
Feuer zu ziehen oder einen ordentlichen Brocken Fleiſch
hinein zu thun.

Gegen die Einführung eines Que-
brachozolls) wendet ſich der ſoeben erſchienene
Bericht der Handelskammer zu Frankfurt a. M., wie
folgt „Die deutſche GerbertraktJnduſtrie entwickelt
ſich immer mehr zur Export induſtrie. Sie wird
jedoch beträchtlichen Schaden erleiden, wenn ihr durch
den QuebrachoholzZoll das Rohmaterial vertheuert
werden ſollte. Dann nämlich wird das große und
ſich immer mehr ſteigernde Exportgeſchäft der deutſchen
Gerbextrakt Fabriken zu Grunde gehen, wenn der
Zoll für die ausgeführten Waaren nicht erſtattet wird.

(Aus Bremen) wird berichtet. Jn dem
zwiſchen dem deutſchen Kriegerbund und dem
Kyffhäuſer Ausſchuß einerſeits und den Bremiſchen

ſt ationalhymne

Kriegervereinen andererſeits vor Monaten aus
gebrochenen Streite anläßlich der Reden des Generals
v. Spitz, iſt jetzt eine Vereinbarung zu Stande ge
kommen, deren Kernpunkt der freiwillige Austritt des
Kriegervereins und des Vereins ehemaliger 15er
Huſaren in Bremen aus dem Bremiſchen Landes
kriegerverband iſt.

Gei der Beſprechung der Lieber
Legende) ſchreibt die „Frankf. Ztg.“ u. a.: „Als
Caprivi in der Kriſis ſeines Militärgeſetzes den
Freiſinnigen den Poſten des Schatzſecre
tärs in ſichere Ausſicht ſtellen ließ, wenn ſie für die
Militärvorlage ſtimmten, da mag er und Andere, die
dem Kaiſer perſönlich nahe ſtanden, vielleicht keine
directe Ermächtigung dazu gehabt haben, aber ſie
ſtützten ſich auf die ihnen bekannten Stimmungen und
wohl auch auf allgemeine Aeußerungen des Kaiſers.“
Von einem Herrn, der über die damaligen parla
mentariſchen Verhältniſſe gut unterrichtet iſt, erhalten
wir die Mittheilung, daß er von einem ſolchen An
gebot des Schatzſecretärs an die Freiſtnnigen keinerlei
Kenntniß gehabt hat und daß, ſoweit er wiſſe,
davon niemals die Rede geweſen iſt. Ueber Ver
handlungen des Grafen Caprivi mit Parteiführern
ſind ſeinerzeit überhaupt verſchiedene unbeglaubigte
Gerüchte verbreitet worden wahrſcheinlich nicht
von Luten, die ein Jntereſſe hatten, ihn als Reichs
kanzler zu ſtützen. Die Geſchichte ſeiner Entlaſſung
iſt bekanntlich noch immer nicht ganz vollſtändig
aufgeklärt.

Parlamentariſches.
Zur Erzielung hoher Zückerpreiſe auch

nach Genehmigung der Brüſſeler Convention haben
90 Rohzuckerfabriken an den Neichstag das
Anſinnen geſtellt, von Reichswegen die Zucker
production für fünf Jahre auf eine beſtimmte
Zahl von Centnern, welche noch unter den gegen
wärtigen Contingent liegen ſoll, zu beſchränken
und die Ueberſchreitung dieſer Production mit hohen
Strafen zu belegen. Außerdem ſollen die größeren
Fabriken für ihre beſſere Betriebsweiſe mit einem höheren

Steuerzuſchlag beſtraft werden. Und das wird
verlangt zu einer Zeit, wo alles darauf ankommt,
durch Verwohlfeilung des Zuckers den Jnlands
conſum zu heben

Der Geſetzentwurf über die Ausführung
des Fleiſchſchaugeſetzes iſt dem Abgeordneten
hauſe zugegangen.

ärkeregebene Anregung, den Spiritus in ſt
Umfange als bisher zu motoriſchen Zwecken zu
verwenden, träumt man in agrariſchen Kreiſen
bereits von dem Erſatz der Kohle durch Spiritus
in der Kriegs und Handelsmarine und von einem
glänzenden Aufſchwunge der Spiritusfabrikation und
in ihrem Gefolge auch der Landwirthſchaft. Man
überſteht aber hierbei von dem koſtſpieligen Umbau
der Heizvorrichtungen auf den Kriegsſchiffen und
anderen Momenten ganz abgeſehen die Schwie
rigkeit, das Rohmaterial zur Spiritusfabri
kation in dem Umfange in Deutſchland anzubauen,
wie das bei einem völligen oder theilweiſen Erſatz
der Kohlen durch die Spiritusfeuerung erforderlich
ſein würde. Der ungeheure Kartoffelbau würde, wie
in der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ mit Recht hervorgehoben
wird, Arbeitermaſſen erfordern, die zu beſchaffen für
die Landwirthſchaft unüberwindliche Schwierigkeiten
haben würde. Der Kartoffelbau iſt aber bis dato
noch ſo wenig durch Anwendung von Maſchinen ver
einfacht worden und kann auch kaum weiter vereinfacht
werden, daß zur Maſſenproduction von Kartoffeln in
abſehbarer Zeit auch immer Maſſenarbeitskräfte ge
hören werden. Jm übrigen ſind die praktiſchen
Verſuche mit Spiritusfeuerung heute noch ſo in
den Anfangsſtadien, daß noch nicht einmal er
wieſen iſt, ob ſich daran dieſelben Hoffnungen knüpfen
laſſen, wie an die Heizung mit Petroleum, die ſich
in kleinerem Umfange in der Handelsmarine bereits
bewährt hat. Die Sache hat alſo ſo viele und ſo
grundlegende Schwierigkeiten daß es für die Land
wirthe ſehr gefährlich wäre, wenn ſie ſich bereits jetzt
ſo verlockenden Träumen hingeben wollten, wie ſie
agrariſche Zeitungen zu erregen ſuchen.

Eine commugle Wagrenhausſteuer iſt
in Baden geplant in einem Geſetzentwurf, der nach
der „Tägl. Rundſch.“ bereits ausgearbeitet iſt. Da
nach ſollen diejenigen Wagrenhäuſer beſteuert werden,
die einen Umſatz von über 200 000 Mk. jährlich auf
weiſen. Die Steuer ſoll mindeſtens 10 Pf. von
100 Mk. betragen, jedoch in keinem Falle den fünf
fachen Betrag der ſtädtiſchen Umlage überſteigen.
Vorläufig werden noch Erhebungen gemacht, welche
Stellung die Städte zu der Frage einnehmen.

Eine in der Zahlung der chineſiſchen Kriegs
entſchädigung eingetretene ernſte Schwierigkeit
hat nach einer im engliſchen Unterhauſe am Mittwoch



verſteigere ich im Gaſthofe „zur Eiſenbahnbrücke“

von Balfour abgegebenen Erklärung den Silberpreis
zu ſtarkem Sinken gebracht; er glaube aber nicht,
daß eine internationale Conferenz zur Erwägung der
Frage der Wiedereinführung des Bimetallis-
mus irgend ein günſtiges Ergebniß haben würde.

Auf ſämmtlichen ruſſiſchen Eiſenbahn
Linien werden vom 1. Juli ab die Fahrpreiſe
für Kurier und Eilzüge um 40 pCt. erhöht. Die
Erhöhung erfolgte, um die bisherigen mäßigen Ein
nahmen des ruſſiſchen Eiſenbahnfiskus zu ſteigern.

An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im
Monat April für 5273 100 Mk. Doppelkronen,
400 000 Mk. Fünfmarkſtücke, 142 536 Mk. Zweimark
ſtücke, 16 000 Mk. Fünfpfennigſtücke.

Vermiſchtes.
Ueber das Verlobungsdiner des Herrn

Trawford) bringt die Pariſer Temps“ folgende hübſche
D Erzählung, die unter der 20 jährigen Betrugscomödie der
Familie Humbert als eine der luſtigſten erſcheint. Ort der
Handlung Der große Speiſeſaal der Frau Humbert in ihrem
eleganten Hauſe Avenue de la Grande Armeée. Perſonen
Die Crawfords, die Humberts, Frl. Daurignac (Schweſter der
Frau Humbert) und 25 Statiſten, darunter Gäſte mit ſehr
bekannten Namen. Die Fabel des Spiels: Die Verheirathung

einen neuen Beweis für die Exiſtenz der Crawfords zu er
bringen und daneben eine neue Erklärung über die vielfachen
Prozeſſe zu liefern. Die Familie Humbert hatte Herrn
CErawford die ſüße Hoffnung gemacht, daß Frl. Daurignac
endlich das eheliche „Ja“ ſagen wolle, und daß die geladene
Geſellſchaft das Verlobungsmahl feiern würde. Herr Craw
ford ſah die anſehnliche Zahl der Gäſte, den Luxus der
Tafel, und war nun mehr und mehr überzeugt, daß dieſer
Geſellſchaftsabend ſeiner Liebesqual ein Ende bereiten würde
er war froh, ſeine Vorbereitungen getroffen zu haben. Er
hatte einen goldenen Ring mitgebracht er ſaß natürlich
neben der jungen Dame dann einige Schmuckſachen und
hatte die ganzen Geſchenke in einen werthvollen Braut
ſchleier eingewickelt und legte das kleine Knäul auf den Teller
ſeiner Nachbarin. Die Gäſte waren um ſo überraſchter hiervon,
als ſie glaubten, die Verlobungsceremonie ſollte in der Heimath
des zukünftigen Bräutigams ſtattfinden. Als man zu Tiſche ging
und Frl. Daurignae das geheimnißvolle Päckchen auf ihrem Kuvert
liegen ſah, legte ſie es, ohne den Schleier zu öffnen, in die Mitte des
Tiſches, auf das Tiſchtuch vor ihrem Teller Sie that das in ſo
einfacher und beſcheidener Weiſe, daß es allgemein auſfiel. Der
angehende Bräutigam glaubte noch einen weiteren Schritt
wagen zu dürfen. Nach dem erſten Gange zog er das Päckchen
mit dem Schleier nahe zu ſich heran, entfaltete es, nahm den
Goldreifen heraus und neigte ſich mit verbindlichem Lächeln
gegen das ſtolze Fräulein an ſeiner Seite, dem er den ſymboliſchen
Ring an den Finger zu ſtecken verſuchte. Und nun folgte
der Theatercoup: Fräulein Daurignac ſtößt, roth vor Ent
rüſtung, den Arm ihres kühnen Freiers zurück, ſpringt auf,
ſtutzt einen Augenblick, bricht dann in Thränen aus und ver

von Frl. Daurignac. Und die Moral von der Comödie: ſchwindet dann aus dem Saale. Frau Humbert war ſehr

kraurig und ſagte ſehr ſanft: „Die Heirath iſt wieder ver
zögert!“ So rührend erzählte ein angeblicher Augenzeuge,
der Notar Demorte, der in der Schwindelgeſchichte einer der
eifrigſten Mithelfer geweſen iſt.

(Streick Jm en e Kohlenevier iſt ein Bergarbeiterſtreik ausgebrochen. Die New
Yorker Kleinhändler haben in Folge des Ausſtandes die
Preiſe der Anthracitkohle um 1 Dollar für die Tonne erhöht.
Eine am Freitag in Hazilton ſtattgehabte Verſammlung der
Grubenarbeiter hat, ehe ſie ihre Berathungen beendete, be
ſchloſſen, an die Vorſtandſchaft des Nationalverbandes der
Kohlenarbeiter das Erſuchen zit richten, einen weiteren National
eongreß der geſammten Grubenarbeiter der Vereinigten Staaten
einzuberufen. um die Lage im Anthracitgebiet zu prüfen.
Falls der Wunſch der Grubenarbeiter verwirklicht wird, würde
zur Arbeitseinſtellung in allen Kohlengruben der Vereinigten
Staaten geſchritten werden.

Gür das Mitteldeutſche Bundesſchießen,)
welches demnächſt in Berlin abgehalten werden wird, hat der
dortige Magiſtrat 4000 M. zu Ehrenpreiſen bewilligt.
Weitere Ehrenpreiſe im Werthe von 18000 M. ſind bereits
eingegangen und viele Gaben von künſtleriſchem und materiellem
Werth haben Vereinigungen und Private noch angemeldet.
Von den Ehrenmitgliedern des mitteldeutſchen Bundesſchießens,
zu denen u. a. der Oberpräſident der Provinz Sachſen
v. Bötticher, der Hausminiſter v. Wedel, der Regierungspräſident
Frhr. v. d. Recke, die Oberbürgermeiſter von Magdeburg,
Halle, Gera und Zwickau, ſowie das frühere Oberhaupt
Leipzigs, Geheimrath Dr. Georgi, gehören, haben viele ihre
Betheiligung an den Berliner Feſten in Ausſicht geſtellt.

Anzeigen e So z g W W m S e mFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen n. Familien-Rachrichtes.
Donnerstag Abend 81/ Uhr in der „Herberge

ur Heimath“ Vibelſtunde. Pred. Jordan.

Dienſtag früh /25 Uhr erlöſte Gott
unſern guten Vater

9 DJulius Peitzsen
einen Tag nach ſeinem 86. Geburtstage.

Pſalm 31, 6.
Merſeburg Halle a. S.
Die trauernden Hinterbliebenen.

WankKsa gung
Für die Beweiſe der Theilnahme beim Be

gräbniß ihres kleinen Max ſagt Allen herz
ichen Dank Familie Jentsech.

Verspätet.
Am erſten Pfingſtfeiertage ſtarb nach S

7 antenlager unſer innigſtgeliebter S
Bruder und Schwager, der Oekonom

Roein
in Creypau im 45. Lebensjahre, was
hiermit tiefbetrübt anzeigen S

die trauernden Hinter
bliebenen,

treusorgenden Vat

Anstatt jeder peonderen Meldung.

Heute Morgen 3 Uhr hat Gott meinen geliebten Mann, unsern
er, Schwieger- und Grossvater, den

praktischen Kret, Geheimen Sanitätsrath

Richard Triebelim 73. Lebensjahre aus diesem Leben abberufen.
Im Namen meiner Kinder und Dukelkinder

902.
nen Trtehbel geb. Puss.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 23. d. M.,

vorm. 11 Uhr,
zu Dürrenberg

X Achr erſ
In der Frühe des Pfingst-Sonntags verschied im Alter von

76 Jahren der ehemalige Director der landwirthechaftlichen

Eine junge Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen

Pretzſch Nr. 9.
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung ver

Ilſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, zu vermiethen und am 1. Juli3 de J. oder ſpäter zu beziehen. Näheres jnetn ferd, Winterschule der Exped. d. Bl.a. 5-6 Jahre alt, Fuchswallach, gegen Baar Kleine Wohnung ſür T bis Perſonen ſofortZahlung. Her I Carr I GlIass, oder I. Juli zu beziehen DOelgrube JMerſeburg, den 20. Mai 1902.

Tauchwvätz, Gerichtsvollzieher.

vom Hohenzollern'schen Hausorden.
Bitter des Kgl. Kronen-Ordens IV, Kasse und Inhaber des Adlers 2 Logis von je Stube, Kammer Küche und

Zubehör zum 1. Juli d. J. zu beziehen. Zu
erfragen Gotthardtsſtraße 18.Wiesenverpachtung

in Meuschau.
Die in Collenbeyer und Meuſchauer

Jlur belegenen, Herrn Landrath Weidlich
gehörigen 2 Wieſen von ca. 8 Morgen ſollen

Sonnabend den 24. d.
nachmiktags 6 Ahr,

n Schmidt'ſchen Gaſthanſe zu Meunſchauf
unter den im Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1902.

BWriecdl. I. Kunth.
Ein gut erhaltenes, gebrauchtes

Federbett,
ſowie ein ebenſolcher

Kleiderschrank
W kaufen geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

S Zuchtſauen, große
n. kleine Länfer

W rerkaufen Gaſthof „Gold. Kugel
I0 verſchiedene runde
Wiscehe und ein großer
eiſerner KochherdBilig zu verkauſen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Frenndliche Schlafſtelle
Sand 20.

War sein Alter ein gesegnetes, 80 gewiss auch sein Wirken
als Lehrer und seine treue Arbeit für denjenigen Stand, dem er
selbst mit Leib und Seele angehörte, für die Landwirthschaft.

Viele Hunderte in diesem Berufe stehende Haänner verdanken
m ihm theoretische Kenntnisse, wissenschaftliches Verstandnies und

geistige Anregung Mit Klarem Blick für das Brauchbare, Prak-
tische, verstand es der Verewigte meisterhaft, die Resultate der
Wässenschaft auf landwärthschaftlichem Gepiete auszubeuten und
als Lehrstoff für seine Schüler zu Verwertnen. Penrig und fesselnd

war dann sein Vortrag, gewinnend und Achtung erheischend
stets seine Person.

Dem Kuratorium der Winterschunle, dem er selbst als Mit
glied angehört hat, war er eine züverlässige Stütze, und die
Winterschule, welche er begründen half, verdankt ihm Wachsen
mucl Gedeihen, ſa ihren Ruf. 28 Jahre hat der treue Mann als
Director und Lehrer gewirkt, gesucht und beliebt zugleich als
Vortragender in den landwirthsehaftlichen Pereinen, in hohem
Grade anerkannt endlich von der Landwirthechaftsrammer und
den der Schule als Gönner und Vorgesetzte geltenden Männern

BWriede seiner Asche!
Namens des Kuratoriums der Wintersehule
und der Mitglieder des landwirthschaftl,

Kreisvereins „Hersehurg“
Graf d'Haussonville, Vorsitzender.

Eine Wohnung zu vermiethen

Vorwerk 12.
Branhausſtraße 10 ſt eine Wohnung,

beſtehend aus 3 Zinimern, Kammer, Küche und
Zubehör, am 1. Juli zu beziehen. Garten mit
Laube. Preis 375 Mk.

Eine Wohnung Preis 16 Tr
miethen und I. Juli zu beziehen

Sand 7, im Hinterhaus.
Das Parterre Logis im Hauſe Weißen

felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weißen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
l. Oetober a. e. zu beziehen. Näheres

arkt 31, im Contor.Vine ſeciſſuine Wohnung

auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen

werden Weißenfelſer Str. 2.
6 BI 2 möhblirke Zimmer

u ſogleich geſucht. Offerten unter L M an
die Exped. d. Bl. erbeten.

TFreundlich möblitles Immer

zu vermiethen an der Geiſel 2, 2 Tr. l.
S Zum Bepflanzen von Gräbern Garten
beeten und Balkons empfehle

Pelargonien, Puchsien,
Petunien, Lobelien und

Verbenen,
Os w. Schumm am

Winkel 6.

zit ver



deren Brut, Maden, Holzwürmer 2e., welche in Möbeln, GardinenFIotten. getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farbe dadurch leiden
gleichzeitig desinſtzirt bei

Pelzſachen h tet, werden durch Einwirkung von Gaſen in hermetiſch verſchloſſenem ApparatMöbel, Betten, Wäſ chè und Kleidungsſtücke von Senne mit
anſteckenden Krankheiten, werden

Otto Rernharadt, Markt 26

S ger ee
Gelegenheitskeuſe

fehlGrosse Posten besserer Damen Paleſots, gefüttert, à 6, 8. 10

Grosse Posten Damen-Reise- u. Golf- Paletots à 10, 75 u. [2, 75
Gostumes, nur hessere Sachen mit Velantröcken, à 8, 12 u.

Golf -Capes, Jacken, Zlousen, Köeke,
Kindermäntel, Schirme, Zoas, Schleifen

ſehr billig.

Otto Dobkowitz, Merseburg, nkenplan 3.
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Robert Heymels
Kinder-Hährzwirbach

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössnevr, Helgrube 5.

Gentners
(Thranfet) e W
in nofen
Dosen

mit dem

Bernusteinlack

für

ILederlacke,

Pisenlacke,

Fussböden. Möbellacke.
Fußb oder faris en e

räparirte Helfarben

Prima Fußboden-Leinölftrniß

O h.Drogen- und Farbenhandlung,

zum Anſtrich von r Maſchinen landwirthſchaftlichen Geräthen e. Sehr zu empfehlen.

ſennee Durgſteaße 16.

Ueberall Dosen à 10
vorräthig! undch 25 Pf.

S Seit Jahrzehnten bei Aerzten u. Publikum gleich beliebt, ſicher, dabei ange
Dnehm wirkend unſchädliches Mittel, haben ſie ihren Welt Ruf bewahrt bei

2 Stuhlverstopfung,SHartleibigkeit deren Folgezuſtänden wie Blütandrang, Kopfſchmer
W zen, Appetitloſigkeit, Unbehagen uſw. Man leſe die Broſchüre mit den

Aeußerungen t angeſehener Profeſſoren. Beſtandtheile der ächten
Apoth. Rich. Brandt'ſchen Schwe izerpillen Schachtel 1 Mark):
Extract von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe, je 1 gr.

e Bitterklee, Gentian, je 0,5 gr., Gentian u. Bitterkleepulver in gleichenTheilen um daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herſtenen ehe
Ansichts- Postkarten der Schweiz,
die intereſſanteſten Gegenden, 24 Serien à 5 Stück ſind in faſt allen

Apotheken gratis erhältlich.

Waſch
Schrme, geblümt, karrirt

2c., von 1 Mk. an, reizende
Neuheiten

Schirmfabrik

P. B. Heinzel,
2 Halle a. S Leipzigerſtr. e

Tod e vaill

SonnenſchirmBezüge auf Wunſch in 1 Stunde
S en Ereiſtnnige Zeitung“,

ſie unterrichtet ſchnell und zuverläſſig in allen Fragen der inneren Politik, ſie bringt
gemeinverſtändliche Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen und zeichnet ſich dürch
klare und knappe Darſtellung, ſowie durch überſichtliche Anordnung aus

Die „Freiſinnige Zeitung verſendet den vollſtändigen Parl aments tsbericht

vom Tage, ſowie alle in Berlin bis 7 Uhr abends bekannt werdenden Neuigkeiten
durch ein eigenes Bureau bereits mit den Abendzügen.

Für den Monat Juni koſtet das Abonnement bei allen Poſtanſtalten nur
1 Mark 30 Pfg.Neu hingutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der u

Quittung die no im Mai erſ enden Nummern koſtenlos z
um Vorzügliches Jnſertionsorgan.Proben en jern gratiso e

Zrukeier
von raſſeechten Minorkas abzugeben

Goläenen Stern
Flechtenkranke,

trockene näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene, ſo unerträglich läſtige
„Hautjucken“ heilt unter Garantie ſelbſt denen,vie nirgends n fanden, nach langährig
bewähreter Heilmethode (ohne Berufs ſtörung eR. Gloppier Firma St. Marien Drog. danzig. C
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J Anſertigung ſämmtlicher

Vſchlerarbeiten.e ſowie Aufpoliren

bei billigſter Preisberechnung empfiehlt ſich

G. Sehuberth,
Markt 28.

Bei vorkommenden Sterbefällen em
pfehle Särge in allen Preislagen

8086 eTivoli Theater
Merſeburg.

(Direction: Kug. oerner.)
Donnerstag den 22. Mai 1902

2

Das Nachtlager
üm Geraana

Romantiſche Oper in 2 Akten von Conradin
Kreutzer.

Männer- Turnverein.
d Sonntag den
d. M.Turnlahrt nach
Freyhburg.

Sammeln 55 Uhr früh
am Bahnhof

Der Vorſtand.
S

Freie Volkshühne.Clei den 25. Mai, abends 8 Uhr,

in der „Funkenburg“
TheaterAbend und Vall.

Zur Aufführung wmint:

Der ſchwarze Papa.
Luſtſpiel in Akten.

Der Vorſtand.

Fluß Aal in Gelee
friſch eingekocht.

Dauer's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefest

Poſtwerthgeichen-

Sammler-Verein.

Freitag den 23. Mai

Sitzung.
Eine ſanbere Waſchfrau
wird per ſofort geſucht. Wo ſagt die Expe
dition d. Bl.

Vin Mädchen oder Aufwarlung
ſofort oder zum 1. Juli e n

Roßmarkt 9.
Ein anſtandiges Mädchen von 16 Jahren,welches auch Nähen erlernt e ſücht Stellungin einem beſſeren Hauſe. Gefl. Offerten unter

z 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Suche zum T. Juli n

Mädchen.jüngeres 2
Fr. Heckert, Oberburgſtr. 3, I

Zu melden möglichſt vormittags
Geſucht ſoſort er N. Junt ein freundliches

Kindermädchen
von 15—16 Jahren, am liebſten vom Lande,
zit einem Kinde von 21 Jahren. Zu erſragen
in der Exped. d. Bl.

Ein ters Schulmädchen alsAuſ wartung
reſp. zum Ausfahren eines Kindes ſofort geſucht

Oelgrube 5, I.
Schwarzes Sammethand

mit Gürtelſchloß am Dienſtag Abend in dey
Vahnhoſſtraße verloren. Gegen Vlohningabzugeben Wilhelmſtraße 2.
T Eigerſarbiger Jagdhund entlanfen
Gegen Belohnung abzugeben an

Künther, Milzart,
Hierzu 1 Beilage



zum Merſeburger Correſpondent.

fort de France auf Markinique vom Sonnabend
iſt dort bei Nordweſtwind reichlicher Regen

ſällt weißliche Aſche. Jn Carbet herrſcht
ing Panik, die Stadt wird geräumt. Die

i Opfer der Kataſtrophe iſt
t ekehrt. Man hat dort unter

iſches Die Bevölkerung iſt jedoch ruhig.
Der Pariſer „Matin“ meldet vom Sonnabend aus Fort

Jn den letzten Nächten wurden hier etwa 15
heftige Detonationen, welche von Blitzen begleitet waren,
verſpürt, gleichzeitig wurde der Ausbruch des Berges
ſtärker Jn der Umgegend von Precheur haben ſich neue
Krater gebildet. Auf dem fünften Theil der Jnſel iſt alles
durch Feuer vernichtet; der Reſt iſt von Aſche bedeckt. Die
Bewohner der nördlichen Hälſte, welche nach der ſüdlichen ge
bracht worden waren, kehren wieder nach den Gegenden, in
welchen ſie früher gewohnt haben, trotz der drohenden Gefahr,
zurück. Die Beſißungen in Baſſe Pointe ſind von dem
Unglück völlig unberührt geblieben, ſie haben weder unter der
Eruption des Mont Pelee, noch unter Plünderungen zu leiden
gehabt. Jm Süden hatten die beſtellten Ländereien überhaupt
nichts durchzumachen. Die Bevölkerung der Jnſel jſt durch
weg geneigt, die Arbeit wieder aufzunehmen. Wann das
geſchieht, hängt größtentheils von den Eigenthümern der Be
ſitzungen und deren Stellvertretern ab. Die Bank von
Markinique hat den Betrieb wieder aufgenommen. Sie ge
währt allen denen Credit, welche genügende Sicherheiten bieten
können.

In London ſind, wie der „Poſt“ von dort geſchrieben wird,
mit dem Packetboote „Saint-Germain“ am Pfingſtſonntag
die letzten Poſtſendun gen eingetroffen, die in Saint
Pierre vor der Kataſtrophe gufgegeben wurden. Von
den Schilderungen, die in den Privatbriefen über die Ereigniſſe
und Phänomene der erſten Maitage entworfen werden, ſind
manche tief erſchütternd, da ſie beweiſen, daß ihre Verfaſſer
auf die furchtbarſten Folgen bereits gefaßt waren. Tief be
wegend iſt beſonders folgendes Schreiben eines der unglück
lichen Bewohner Sain? Pierres, Herrn Roger Portel, an
ſeinen Bruder, ein Sehreiben, das wenige Stunden vor der
Endkataſtrophe auf das gleich darauf die Anker lichtende
Schiff gebracht worden war: „Sonnabend, 3. Mai 1902.
Jch wache auf; es iſt 572 Uhr. Die Straßen und Häuſer
ſind mit einer Schicht grauer Aſche bedeckt, die dem Portland
Cement ähnlich ſieht. Die Montagne Pelée, die ſeit acht
Tagen aus ihrem langen Schlafe nach einem halben Jahr
hundert erwacht iſt, ſcheint von einer tiefſchwarzen Rauch
wolke umhüllt zu ſein. Saint Pierre ein den Einge
borenen völlig unbekanntes Schauſpiel! ſcheint eine
von grauem Schnee überdeckte Stadt zu ſein. Jch ſage
zu meinen Bekannten: „Sehen Sie mal das ſind ſa
wahre Schneeefſekte. Eine richtige Winterlandſchaft, nur
ohne Froſt! Auf dem Wege der Riviere Blanche
kann ich nicht über das Ex Voko hinauskommen. Ein

Martin, ſowie die Höhen von Jsnard und Pavillot
verlaſſen ihre Häuſer, Villen, Laudſitze und Strohhütten, um
ſich in die Stadt zu flüchten. Das iſt ein wildes Laufen
pon erſchreckten Lenten, ein ſeltſames Gemiſch van Frauen
und barſüßigen Kindern, von Bäuerinnen, deren Zöpſchen,
ohne daß ſie eine Ahnung davon haben, bepudert ſind, wie
die Marquiſen der RokokoEpoche, und von großen ſchwarzen
Geſellen, die unter der Laſt der für die nächſte Nacht erforder
lichen Matratzen daherkeuchen, während an den Fenſtern der
ſtädtiſchen Hänſer alte Frauen unguſhörlich die Lippen im
Gebet bewegen. Gegen 10 Uhr lag die Aſche 3 Centimeter
hoch in den Straßen des Fort. Die Läden und Schulen
ſind geſchloſſen. Der Gouverneur Herr Mouttet iſt mit dem
„Rubis“ aus Fort de France angelangt. Die Straßen liegen
düſter da die Pflaſterſteine ertönen nicht unter den Schritten
geſchäftiger Leute. Man ſollte meinen, daß die Steine unſerer
ämnie und Bürgerſteige durch Holzpflaſter erſetzt worden
wären. Mittag. Die Zeitung „Los Colonies“ hat ſoeben
eine Subſkription für die Bewohner der Montagne-Pelée und
von Le Prechenr exöffnet. Die Löſchmänner beſpritzen aus
den Waſſerleitnngen die Straßen. Jn den hochgelegenen
Vierteln ordnet ein Poliziſt, der von einem eine Glocke
ſchwingenden Manne begleitet iſt, die Beſprengung an. Jch
fühle mich beklommen und die Naſe brennt mir. Sollen wir
dein alle des Erſtickungstodes ſterben Die Prieſter haben
in der vergangenen Nacht die Kirchen öffnen laſſen und während
der Vulkan aus zwei Kratern eine Rauch- und eine Feuer
ſäule in die Luft ſchleuderte, beteten und beichteten die
Gläubigen und hörten guf die Ermahnungen der Prieſter,
von dem Grollen des Vulkans auf das Aeußerſte beunruhigt.

Die Eltern E.'s haben Fond-Coré verlaſſeir, wo man
nicht mehr zu athmen vermag; ſie ſind bei Madame P.
untergebracht. Ich habe B. noch nicht geſehen und weiß auch
ſonſt nicht, ob die Naturerſcheinung ihn auf ſeiner Berghalde
des MorneCodé überraſcht hat. Von der Place Bertin kann
man nicht den oberen Theil der Rue Jſambert, das Bett
der Roxelane und den Hügel der Erziehungsanſtalt der Peres
du Saint Esprit unterſcheiden. Von der Ankerplahſchule
aus macht eine dichte Rauchwolke über den Glockenthürmen
der Kathedrale ſelbſt die Maſſe des Morne Abel unſichtbar.
Was behält uns der kommende Tag vor Einen Lavaſtrom
Einen Steinregen Einen Ausbruch erſtickender Gaſe?
Oder ixgend eine Ueberſchwemmunge-Kataſtrophe Niemand
vermag es zu ſagen. Der Ausflug, den wir für Morgen mit
Unterſtützung des Turnvereins örganiſirt hatten, iſt auf ein
ſpäteres Dakum verſchoben worden. Jch umarme Dich von
gauzem Herzen, theurer Bruder, und werde Dir meinen letzten
Gedanken widmen, wenn ſch ſterben ſoll. Bezähme Deinen
Schmerz unſertwegen. Roger Portel

Wie aus Curaçao gemeldet wird, iſt das holländiſche
Panzerſſchiff „Koningin Regentes“ dort eingetroffen. Das
ſelbe überbringt Lebensmiltel ſür die Ueberlebenden auf
Maärtinique.

Die Königin Mutter von Spanien hat der fran
zöſiſchen Regierung 10000 Francs für die Opfer des Vulkan
ausbruchs auf Martinique übergeben laſſen.

Der römiſche Munizipalrath bewilligte 20000
Lire ſir die durch die Kataſtrophe geſchädigten Bewohner

Dent „Burean Laffan“ wird aus NewYork über die
Lage auf der Jnſel St. Vincent telegraphirt Eine 100
Fuß tiefe Schlucht, wo ſich die Quelle des Rabacca Fluſſes
befindet, iſt ganz angeſüllt; Wallibou iſt zum Theil unter
dem Meere, das ganz in der Nähe befindliche Richmond hat

ſich dagegen gehoben. Die Dörfer Rahgeca und Lot Fourteen
ſind vernichtet, während die Orte Orange Hill, Touramg,
Mount Bentinck, Lang und Bypark zum Theil zerſtört ſſnd.

Ein kleines Zimmer in Georgetown, das als Hoſpital
dient, enthält 36 Kranke. Sie liegen auf dem Fußboden,
weil keine Betten vorhanden ſind. Das Zimmer iſt nur von
zwei Lampen erleuchtet; zwei andere Zimmer ſind in ähnlicher
Verſaſſung. Neben dem Hoſpikäl iſt eine Schreinerwerkſtatt,
in welcher Särge gemacht werden. 5000 nnbekleidete heimath
loſe Flüchtlinge füllen die Straßen von Kingstown und
Georgetown. Die auderen Jnſel ſchicken Lebensmittel.
Nahrung iſt jetzt reichlich, aber die Unterkunſt iſt mangelhaft.
Schulen und Regierungsgebäude dienen zur Beherbergung der
Flüchtlinge. Jn Sandy Bay fanden verſchiedene Erdſtöße
ſtatt und der Gonverneur befahl den 400 Einwohnern, den
Ort zu verlaſſen. Sie ſlüchten jetzt nach Kingstown und
Georgetown. In den nächſten Monaten wird die ſinanzielle
Lage in St. Vincent noch ſchlimmer werden, da das Land
verwüſtet iſt und die Producte zerſtört ſind. Die Regierung
muß dann die Vevölkeeung ernähren, bis das Land wieder
bepflanzt iſt.

Eine nene Unglücksbotſchaſt iſt in folgendem
Telegramm enthalten Paris, 21. Mai. Die 25 m in
der Luftlinie vom Peléberge entfernte, an der Nordoſtlüſte von
Martinique gelegene Zuückerfabrikſtadt Bourg-Sainte
Marie ſteht in Flammen. Die Stadt hat 10000 Ein
wohner. Mit der heutigen Poſt erhielt Dr. Pechevin einen
Brief ſeiner 16 jährigen Nichte aus St. Pierre. Der Schluß
des Schreibens lautet: „Man verſucht, uns zu beruhigen, zu
täuſchen. Umſonſt! Wir ſind dem Tode geweihte Menſchen,
wir erſticken oder verbrennen! Gottes Wille geſchehe

Weitere Telegramme beſagen: St. Thomas, 20. Mai.
(Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.) Heute früh um 6
Uhr wurden von Südoſten aus der Richtung, in der Martinique
liegt, heftige Detonationen gehört, welche ſtärker waren, als
die am 7. Mai vernommen. Fort de France, 20.
Mai. Meldung der „Agence Havas“.) Jn Baſſe Pointe
wurden geſtern Nachmittag infolge plötzlichen Steigens der
Flüſſe Häuſer fortgeriſſen. Jn anderen drang Schlamm ein.
Mer ſchen ſind hierbei nicht verunglückt.

Provinz und Umgegend.

Halle, 20. Mai. Während der Pfingſtfeier
tage fand hier die Generalverſammlung des Central
verbandes der ſozialdemokratiſch organiſirten Hand
lungsgehilfen und Gehilfinnen Deutſchlands
(Sitz Hamburg) ſtatt. Vertreten ſind nur 17 Dele
girte aus 14 Städten. Der Verband zählt 1652
Mitglieder. Die Einnahmen in den 2 Jahren 1900
und 1901 betrugen 21737,37 Mk., die Ausgaben
18 223,41 Mk. Zum Verbandsvorſitzenden wurde

Die gepflogenen Ver

Tage

Oſtſtraße in Pforten ein Arbeiter in ſeine Wohnung
zurückkehren wollte, fand er ſie verſchloſſen. Er ſtieg
deshalb mit Hilfe einer Leiter durch ein Fenſter in
die Wohnung ein, in der er zu ſeinem Entſetzen ſeine
12 jährige Dochter mit einer Schnittwunde am
Halſe vorfand. Das Mädchen wollte ſich durch
Abſchneiden der Gurgel das Leben nehmen. Der
Vater konnte noch rechtzeitig dieſen Beginnen Einhalt
thun. Der Grund zu dem Selbſtmordverſuch iſt
unbekannt.

e Pulsnit, 15. Mai Heute Morgen in der
erſten Stunde brannte das Wohnhaus des Straßen
wärters Philipp in DOhorn vollſtändig nieder.
Der Beſitzer des Hauſes iſt verſchwunden, und es
wird angenommen, daß er mit verbrannt iſt, da er
auf dem Boden des Hauſes geſchlafen hat. Bös-
willige Brandſtiftung wird vermuthet. Nach einer
ſpäteren Meldung iſt Philipp unter den Trümmern
des Hauſes verkohlt aufgefunden worden.

Vom Brocken, 20. Mai. Die Witterung
der vergangenen Feſttage zeichnete ſich hier oben durch
friſche ſüdweſtliche Winde und häufige Schneefälle
aus. Das Barometer erreichte am 18. früh ſeinen
tiefſten Stand (15 Millimeter unter Normah),
mittags entlud ſich ein Gewitter und heftige Graupel
ſchauer folgten, nachmittags herrſchte Nebel und
Schneefall. Die Witterung am 2. Feſttag war ent
ſchieden günſtiger, da es um 10 Uhr vormittags
aufklärte und ſich eine prächtige Fernſicht bot, bis
gegen Abend Nebeltreiben eintrat. Auf der Kuppe
iſt die Schneelage noch immer Meter hoch.

e Wernigeroer, 20 Mal Der Plingſt-
verkehr im Harz war ſehr ſchwach. Die Aus
flugsorte boten kaum ein anderes Bild als an einem
gewöhnlichen Sonntage; die großen Touriſtenſchaaren
gus den benachbarten Städten fehlten in dieſem
Jahre gänzlich. Man ſah keine mit Ausflüglern be
ſehten und mit Maien geſchmückten Omnibuſſe wie
ſonſt auch die Radfahrer waren nur ſpärlich ver
treten. Die Harzquer- und Brockenbahn War ver
hältnißmäßig gut beſetzt; die Züge aufwärts fuhren
meiſt mit 2 Maſchinen und 6 bis s Wagen. Auf
dem Brocken ging es lebhaft zu, wenn der Verkehr
auch nicht annähernd ſo ſtark war wie an Pfingſt
tagen mit ſchönem Wetter. An Ausſicht war bei der
ſtarken Bewölkung und den ſtändigen Niederſchlägen
natürlich nicht zu denken.

I Stendal, 29 Mai Wie der Altmärker“
meldet, wurde auf den geſtern Mittag 12 Uhr
18 Min, von Stendal nach GroßMöhringen

leidenden Menſchheit ſchwer vermiſſen.

(Hännover) gehenden 3 b Tornau von
einem unbekannten Thäter ein Schuß abgegeben.
Jm vorletzten Wagen vierker Klaſſe wurde eine
Scheibe durch die Kugel zertrümmert. Perſonen ſind
nicht verletzt. Die Unterſuchung wurde eingeleitet.

Peſt la 20 Mai Ueberſahrenwurde der Lokomotivführer Hartung, als er ſich auf
dem Heimwege befand. H., der unter den Perſonen
zug kam, wurde ſofort geködtet.

t Leißling, 20. Mai. Am zweiten Pfingſt
feiertage kenterte ein mit drei Perſonen beſetztes
Boot. Das Fahrzeug trieb dem Wehre zu und bei
der bei den Jnſaſſen wie auch bei den Augenzeugen
entſtandenen Panik gelang es nicht, es rechtzeitig ans
Ufer zu bringen. Beim Paſſtren des Wehres blieb
das Boot hängen und ſchlug um. Zwei von den
Jnſaſſen hielten ſich daran feſt und konnten ſich ſo
unter großen Anſtrengungen retten, während der dritte,
ein im 16. Lebensjahre ſtehender junger Menſch, er
trank, obgleich man vom Lande aus durch Werfen
von Rettungsringen Hilfen zu bringen ſuchte.

Eichfeld bei Rudolſtadt, 17. Mai. Am
Sonntag Exaudi, den 11. Mai, wurde die von der
Firma C. J. Chwatal u. Sohn in Merſeburg
erbaute neue Orgel in unſerer neu reſtaurirten
Kirche durch den Ortsgeiſtlichen, Herrn Pfarrer
Möller, feierlichſt eingeweiht. Die Einweihungs
feier wurde durch Kirchenmuſtk unter gütiger Mit
wirkung der Frau Pfarrer Möller (Geſang), des
Herrn Cantor Fleck (Orgeh) hierſelbſt, ſowie der
Herren Muſikdireckor Bloß (Violine) und Hoforganiſt
Keitel (Orgel) aus Rudolſtadt weſentlich erhöht.
Die Mitwirkenden bereiteten durch künſtleriſchen,
ſeelenvollen Vortrag den andächtig lauſchenden Kirchen
beſuchern hohen Genuß. Dank den umſichtigen
Bemühungen des Herrn Klaviaturfabrikanten O. Dorn
heim, der auch in hochherziger Weiſe die 2manualige
Klaviatur zur neuen Orgel ſtiftete, beſitzt das Werk
20 klingende Stimmen Und 11 Nebenzüge und iſt
mit den vollkommenſten Hilfsmitteln der Neuzeit
ausgeſtattet, ſo daß die Orgel nicht nur ihren Zweck
zum Gottesdienſt erfüllt, ſondern auch als Conzert
inſtrument einen hohen Rang einnimmt. Die Ab
nahme durch Herrn Hoforganiſt Keitel ergab ein ſehr
günſtiges Reſultat und gereicht ſomit das Werk dem
ſo beſcheidenen, anſpruchsloſen, aber talentvollen Er

bauer zur größten Ehre, ſowie der Kirche zur 3
und der Gemeinde zur Freude und hoher Befriedigung

Möge das wohlgelungene Orgelwerk noch recht lange
zu rechter chriſtlicher Erbauung der Eichfelder Kirchen
gemeinde beitragen und zur Ehre Gottes dienen

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 22. Mai 1902.

Am Mittwoch früh 3 Uhr ſtarb der im 73.
Lebensjahre ſtehende Senior unſerer praktizirenden
Aerzte, Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. DTriebel.
Mit ihm ſcheidet ein Mann aus unſerer Bürgerſchaft,
der 47 Jahre lang nur ſeinem Berufe gelebt und
dieſen mit treueſter, opferfreudigſter Pflichterfüllung
gusgeübt hat. Unzählige Kranke und Gebrechliche
in Stadt und Land verdanken ſeinem reichen Wiſſens-
ſchatze Hülfe und Beſſerung und namentlich die
Armen und Mittelloſen unter ihnen werden ſeine
ſelbſtloſe, hingebende Wirkſamkeit im Dienſte der

Selbſt ſeit
Jahren kränkelnd, konnte der Verſtorbene es doch
nicht laſſen, ſobald ſein Geſundheitszuſtand es irgend
erlaubte, immer wieder als Arzt Und Helfer aufzu
treten und ſeinen zahlreichen Patienten mit Rath und
That beizuſpringen. Nun ruht der Unermüdliche aus
von ſeiner Arbeit; ſein Gedächtniß aber wird von
den Bewohnern unſerer Stadt in Ehren gehalten
werden. Möge ihm die Erde leicht ſein.

Dem Aufruf, den guf Veranlaſſung
der Kaiſerin das Centralco mité der deut
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz zu Gunſten
der Hilfsbedürftigen von Martinique erlaſſen hat,
wird von offiziöſer Seite folgende Empfehlung mit
auf den Weg gegeben „Wir glauben, auf die Zu
ſtimmung weiter Kreiſe rechnen zu dürfen, wenn wir
auf dieſes Unterſtützungswerk hier mit dem Wunſche
hinweiſen, daß ſeine Durchführung in einem der Größe

des Unglücks und der hochherzigen Jnitiative Jhrer
Majeſtät entſprechenden Umfang gelingen möge.
Durch das organiſirte Vorgehen der Vereine vom Rothen
Kreuz erhält die deutſche Hilfsthätigkeit für die Ueber
lebenden der furchtbaren Kataſtrophe eine wirkungsvolle
Zuſammenfaſſung. Sie wird dadurch nach außen als
eine Geſammtkundgebung der Deutſchen
Nation gekennzeichnet. Jm Namen der ſchwer be
troſfenen Angehörigen des franzöſtſchen Volkes, dem
wir unſere menſchliche Theilnahme durch die That be
weiſen wollen, hoffen wir, daß die von der erſten deut
ſchen Frau gegebene Anregung auf fruchtbaren Boden
fallen wird. Der Aufruf iſt inzwiſchen erſchienen
und lautet wie folgt: „Die Kunde von dem uner



meßlichen Unglück, welches über die franzöſtſche Kolonie
der Jnſel Martinique hereingebrochen iſt und in einem
Augenblick mit zerſtörender Gewalt unzählige Menſchen
leben und werthvolles Eigenthum vernichtet hat, ruſt
von einem Ende der Welt zum andern tiefe, ſchmerzliche
Theilnahme hervor. Einer Anregung ſeiner Allerhöchſten
Protectorin Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
ſolgend, glaubt das unterzeichnete Central Comité durch
einen Aufruf zur Betheiligung an der den Ueberlebenden
zu gewährenden Hilfe den Wünſchen aller derer in
Deutſchland gerecht zu werden, die, bewegten Herzens,
durch eine Spende ihrem Mitgefühl Ausdruck verleihen
möchten. Die Vermittlung des „Rothen Kreuzes“,
deſſen über den Schranken jedes trennenden Unter
ſchiedes ſtehende Zwecke und Ziele allen Völkern ge
meinſam ſind, entſpricht der ſolidaren Hilfsbereitſchaft
aller Nationen in Leid und Noth. Gaben nimmt

ſtraße 47, entgegen. Sammelſtellen werden
die Gabenliſten in der Preſſe veröffentlicht

werden.

g. Die Elſter, Luppe- und Sagalewieſen
haben ſelten einen ſo ſpärlichen Graswuchs
gezeigt, als heuer. Nur vereinzelt entſprießen die
Grashalme dem Boden doch ihnen mangelt ein
eigentliches Wachsthum, und das Bodengras, welches
ausſchlaggebend bei der Heuernte iſt, fehlt, namentlich
gilt dies von den höher gelegenen Wieſen, welche das
beſte Futter liefern. Der Grund iſt einmal darin zu
ſuchen, daß ein eigentliches Hochwaſſer, welches Dung
und Fruchtbarkeit bringt, die Wieſen nicht Uüberfluthet
hat, vor allem aber in der kühlen Witterung und
den kalten Nächten, von denen wohl ſelten eine im
Mai vhne Reif geblieben iſt. Die Wonnemonate
in den Jahren 1869 und 1899 zeigten ein gleiches

Geſtcht. Hinreichende durchdringende Niederſchlaäge
und Wärme können jedoch noch vieles gut machen
und einen befriedigenden Ernteausfall bringen. Eine
weſentliche Herabminderung in der Preislage für
Heu dürſte trotzdem wohl kaum eintreten, da bei der
vorjährigen Dürre der Vorrath aufgebraucht iſt.
Noch heute koſtet der Etr. Heu, gute Wagre, 4,25 Mk.,
obwohl derſelbe in früheren Jahren ſchon bis auf
6 Mk. geſtiegen, aber auch bis auf 2,50 Mk. ge
ſunken war.

Am Dienſtag Abend gegen 9 Uhr wurde
ein Bettler in hieſtger Annenſtraße dabei betroffen,
als er in einem unbewachten Augenblicke ſich die

Ladenkaſſe einer Colonialwaarenhandlung an
eignen und mit ihr verduften wollte. Glücklicher

wurd e Beginnen dadurch vereitelt, daß
Frau des Ladenbeſthers den Diebſtahl bemerkte

und ſofort ihre zwei Söhne zu Hülfe rief. Dieſe
brachten den Dieb unter Bedeckung nach der Polizei
wachtſtube wo ſeine Perſonalien feſtgeſtellt und er
hierauf einſtweilen im Haftlocal in der Burgſtraße
untergebracht wurde, um am anderen Morgen dem
hieſigen Kgl. Amtsgericht überliefert zu werden.
Von ſeinen 2 Complizen, die angeblich mit dabei
betheiligt geweſen ſein ſollen, die der Dieb aber
ſpäter ableugnete, war keine Spur zu finden.

CivoliDhegater.) Die dritte Opern Auf
führung bedeutet wieder einen Sieg auf der ganzen
Linie Lortzings „Waffenſchmied“ iſt bis jetzt viel
leicht die abgerundetſte Leiſtung unſeres Opern
enſembles geweſen. Die ſtellenweiſe recht ſchwierigen
Einſätze klappten tadellos und auf der Bühne herrſchte
eine wahrhaft roſtge Laune. Hervorgehoben ſei Frl.
Riſch als Marie, welche wiederum eine durchweg
ausgezeichnete Leiſtung bot. Das weiche Organ des
Herrn Löwe paßt vorzüglich für die liebens würdige
Rolle des Liebenau. Herr Dr. Jung war ein
ungemein ſicherer Stadinger und bekundete eine bei
Baſſtſten ſeltene Beweglichkeit in Spiel und Geſang.
Ein allerliebſter Georg war Herr Baumann, dem
ein kleiner Gedächtnißfehler gerne verziehen ſei. Die
Jrmentraut des Fräulein Barga verfiel für unſeren
Geſchmack zu ſtark in's Poſſenhafte. Jmmerhin be
hauptete ſich die Dame mit Sicherheit in den kniff
lichen Enſembles. Chor und Ausſtattung waren
vortrefflich und das überaus zahlreich erſchienene
Publikum war ſichtlich erfreut und gab ſeiner Zu
friedenheit durch lebhaften Beifall unzweideutigen
Ausdruck. Herr Kapellmeiſter Noetzel dirigirte
wiederum ſehr temperamentvoll.

(CivoliDheater.) Jn dem für den heutigen
Donnerstag angeſetzten „Nachtlager von
Granada“ ſingt Frl. Liddy Niſch die Gabriele,
Hans Bolliger den Jäger und Heinrich
Schmidt den Gomez. Ferner theilen wir aus
drücklich mit, daß der Vorverkauf der nummerirten
Plätze (1. Sperrſitz und 2. Sperrſitz) von heute ab
nur bei Herrn Frahnert, l. Kitterſtraße, Katt

ſindet! e
Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

Seht e a Vor hundertJahren erhielt unſer Badeörtchen durch die
Direction der Weimariſchen Hofſchauſpieler Geſellſchaft

ein neues Schauſpielhaus. Da von jetzt ab
h W

erantwortliche Redactton

der Weimariſche Hof (1802) unter Großherzog
Karl Auguſt in Begleitung Goethes u g.
Koryphäen unſeren Badeort eine Reihe von Jahren
hindurch zum Sommeraufenthält wählte, ſo gelangte
er zu dieſer Zeit zur höchſten Blüthe. Aber als dieſer
Beſuch aufhörte, ſank das Anſehen des Bades ſehr
ſchnell, und nur erſt in neuerer Zeit, nachdem die
Anſtalt wieder zeitgemäß verbeſſert, Mineral,
Schlammbäder u. dergl. angelegt wurden, hat er ſich
namentlich durch die Fürſorge der Königl. Regierung
zit Merſeburg wieder gehöben. Beiläufig ſei bemerkt,
daß unſer Bad ſeit nunmehr faſt 200 Jahren beſteht.

S Wallendorf, 18. Mai. Als heute Nach
mittag das Preſchwagengeſchirr eines Herrn W. von
hier die Chauſſee MerſeburgLeipzig paſſtrte, bog vor
Dragarth das junge, noch wenig eingefahrene Pferd
plötzlich rechts um und ſauſte mit Wagen und In
ſaſſen von der ſehr hoch gelegenen Chauſſee in den
tiefen mit Waſſer gefüllten Graben hinab. Das
Pferd konnte erſt nach vielen Anſtrengungen von
hinzugekommenen fremden Kutſchern, die das Geſchirr
aufſchnitten, wieder auf die Beine gebracht werden.
Gkücklicherweiſe iſt von den Jnſaſſen des Wagens
niemand verletzt worden.

g. Oberelobicau, 20, Mai. Ein jaher Tod
endete das ſchaffensreiche Leben des Herrn Rentners,
früheren Gutsbeſitzers Brandt hier. Der ſonſt noch
rüſtige 83ſährige Greis beabſichtigte einen Beſuch von
hier aus in Fienſtedt, ſeinem Geburtsorte, abzuſtatten.
Auf dem Wege zur Bahn nach Lauchſtädt wurde er
von einem Schlaganfalle getroffen, der ſeinem Leben
ein Ziel ſetzte. Der Verſtorbene, welcher mit ſeiner
noch jetzt lebenden Ehefrau vor längerer Zeit die
goldene Hochzeit ſeierte, erfreute ſich allgemeiner
Achtung und Beliebtheit.

S Freyburg g. U., 18. Mai. Auf der hieſigen
Domäne machte ein gus Bayern ſtammender Schweizer
mit einem Stilet ein Angriff auf den Amtsrath.
Der Angriff gelang glücklicherweiſe nicht und der
Schweizer wurde verhaftet. Jm nahe gelegenen
„Waſſerſchlözchen“ (Gaſtwirthſchaft) ſäugt eine Katze
mit großer Liebe drei junge Eichhörnchen.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Mai. Ziemlich

kühl, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, vereinzelt etwas
Regenſchauer. 23. Mai. Wechſelnd bewölkt,
zeiiweiſe ſonnig, etwas Regen, Nacht kühler, Tages
temperatur etwas ſteigen d.

W

Ein erhebliches Eiſenbahnunglüch) iſt leider
von den Feierkagen zu berichten. Laut amtlicher Meldung
fuhr Montag 10 Uhr 47 Min. auf Bahnhof Neuß ein
Güterzug in Folge falſchen Auftrages zur Abfahrt dem Zug
417, Aachen Düſſeldorf, in die Flanke. Acht Wagen
entgleiſten und ſtürzten um. Eine Perſon wurde ge
tödtet, 4 ſchwer und 44 leicht verletzt. Der Zugverkehr wird
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Nach weiterer offizieller
Meldung konnten die bei dem Eiſenbahnünfall in Neuß leicht
Verletzten bis auf 9 Reiſende die Fahrt mit nächſter Gelegen
heit fortſetzen. Der Unfall iſt durch Nichtbegchtung beſtimmter
Vorſchriften herbeigeführt.

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl) wurde in der
Nacht zum Zweiten Pfingſtfeiertage in dem Uhren und
Juwelengeſchäft von J. Greve, Friedrichſtr. 30 in Berlin, aus
geſührt, bei welchem den Einbrechern Goldwaaren, Uhren und
Schmuckſachen von rund 20006 Mk. Werth in die Hände
fielen. Der Einbruch wurde erſt am Morgen um etwa 7
Uhr bemerkt. Die Diebe hatten den Weg durch die auf dem
Hausflur befindliche Hinterthür des Geſchäfts genommen. Die
nach der Wohnung führende elektriſche Leitung hatten die Ein
brecher durchſchnitten und die mit Eiſenplätten beſchlagene
Thür dadurch geöffnet, daß ſie die Thürangeln abſchraubten.
Silberne Uhren und minderwerthige Schmuckſachen hatten die
Diebe auf die Erde geworfen, alle Behälter durchwühlt und
erbrochen. Vor längerer Zeit waren dort bereits zwetmal
Einbruchsverſuche unternommen worden, die jedoch reſultatlos
waren. Die Spuren deuteten auf beruſsmäßige Verbrecher.

(Theure Rheinweine.) Jn Erhbach (Rheingau)
ließ die Adminiſtration des Schloßgutes Reinhardtshauſen, das
dem Prinzen Albrecht von Preußen gehört, eine Wein
verſteigerung abhalten, bei der ganz außerordentliche Preiſe
erzielt wurden. So kam ein Halbſtück (500 Liter) Erbacher
Herrnberg auf 7020 Mark und ein ſolches Marcobrunn auf
I400 Mk. Von letzterem käme ſonach das Liter 28 Mark!

um Konißer Morde) Jn gioße Aufregung
wurde die Bevölkerung von Konitz durch die Nachricht verſetzt
daß die bis jetzt vermißte Uhr des am 11. März 1900 er
mordeten Gymnaſiaſten Winter zum Vorſchein gekommen und
dem Erſten Staatsanwalt Dr. Schweigger in Konitz übergeben
worden ſei. Wie nun weiter aus Koniß gemeldet wird, liegt
dem Gerücht folgender Sachverhält zu Grunde Der in der
Mühlenſtraße zu Konitz wohnende Auctionator Otto Kuß
hatte im Februar d. J. in Konitz von dem Schneidermeiſter
Franz Mächalewski eine ſilberne Uhr gekauft jetzt erinnerte
ſich Kuß der Uhr und unterſuchte ſie auf ihren Werth. Der
Auctionator bemerkte nun, daß auf dem Jnnendeckel der Uhr
zweimal der Name „Ernſt Winter“ eingekratzt war. Sofort
übergab Kuß dem Staatsanwalt Dr. Schweigger die Uhr und
es wurde nun feſtgeſtellt, daß es nicht diejenige war, welche
Ernſt Winter in ſeinen letzten Lebenstagen getragen hat.
Jedenfalls hat man es hier mit einem früheren Eigenthum
Ernſt Winters zu thun die jetzt gefundene Uhr trägt die
Fabriknummer 71760, während die Uhr, welche Winter zuletzt
im Beſitz hatte, die Fabriknummer 143 087 und die Verkaufe-
nummer 13052 trägt. Jnfolge des Auſtauchens der Uhr
ſind nun aber die Recherchen in der Mordſache von Neuem
aufgenommen worden es wurde ermittelt, daß Machalewski

von Konitz n ogen iſt, und da
n n m Hrn und erag vo

h

die Uhr ſeiner Zeit von einem Gasanſtaltsarbeiter als Pfand
erhalten habe.

(GBootsunglück.) Auf dem See von Killarney
(Jrland) kenterte ein Segelboot mit dreizehn Perſonen, die
ſämmtlich ertranken.

e reußiſche Lehrerverein,) der bekanntlich
z. Zt. in Chemnitz tagt, hat mit großer Mehrheit die Er
richtung eines Falk Denkmals in Ha min (Weſtfalen)
beſchloſſen. 25009 bis 30000 ſind bereitgeſtellt.

(Brückeneinſturz in Ungarn Jm Comitat Ung
wird Zwiſchen Zahong und Crap eine Holzbrücke über die
Theiß hergeſtellt infolge der Stauung von Flößen unter der
Brücke ſtürzte ein Theil der Brücke ein; mehrere Perſonen,
die ſich auf den Flößen befanden, ſind ertrunken

Eine Exploſion,) die nach einer Meldung aus
Coal Ereek (Tenneſſee) in der Fraternville und der Thiſtle
Kohlengrube erfolgte, ſoll 150 Menſchen das Leben gekoſtet
haben nur ein Mann ſei gerettet.

er freiſinnige Reichstagsa bgeordnete Dr.
Otto Wiemer,) Vertreter des Wahlkreiſes Nordhauſen,
hat ſich mit Frl. Sachs in Berlin verlobt. Dr. Wiemer ge
hört auch dem Preußiſchen Landtag als Abgeordneter an.

Ein Denkmal für Auguſte Comte,) den Be
gründer der „poſitiven Philoſophie“, wurde Sonntag Vor
mittag zu Paris anf dem Platz vor der Sarbonne im Beiſein
von Vertretern der Regierung, der Stadt und zahlreicher
aitswärtiger Delegirten enthüllt. Kriegsminiſter Andre hielt
eine Rede.

eeeeeererereeer
Handel und Verkehr.

Wie der „Rh. W. Ztg.“ aus Detmold geſchrieben wird,
hat die dort augeregte Vereinigung von Brauereien
einen ſo großen Umfang angenommen, daß das Gebiet der
Vereinigung ſchon die Regierungsbezirke Arnsberg, Minden,
Münſter, Hannover, Osnabrück und Aurich, das Großherzog
thum Oldenburg und die lippiſchen Fürſtenthümer ümfaßt.
Annähernd 120 Bierbrauereien haben ihren Beitritt zugeſichert
und findet die eonſtituirende GeneralVerſammlung der Nord
deutſchen Brauereivereinigung am Mittwoch, den 14. d. M.,
in Osnabrück ſtatt. Die allgemeine Nothlage im Brauerei
gewerbe iſt ſowohl den großen als den kleinen Brauereien
fühlbar. Es iſt weniger der mäßige Preis für das Produet
als die ins Unendliche gehenden Nebenleiſtungen (Gewährung
von Darlehen u. ſ. w.), die ſich die Brauereien im Coneurrenz
kampfe ſelbſt aufgebürdet haben, die nun nach Beſeitigung
ſchreien. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Norddeutſche
Brauereivereinigung dem Verbande der RheiniſchWeſtfäliſchen
Brauereien in Dorkmund und anderen beſtehenden Brauerei
vereinigungen auf der Baſis des Gegenſeitigke
anſchließt.

e

e

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 21. Mai. Beim geſtrigen Nad

rennen um den großen Preis ſiegte wiederum
Arend.

Paris, 21. Mai. Nach Blättermeldungen iſt
der deutſche Rennfahrer Verheyn bei Fontgineblegu
infolge eines Automobilunfalles getödtet worden.

Kiel Mai e Prinzeſſin Heinrich
iſt mit den beiden PrinzenSoöhnen geſtern nach
Dresden zur Kur abgereiſt.

Petersburg, 21. Mai. Geſtern Abend fand
ein Galadiner in ZarskojeSelo ſtalt. Der Ka ſern
toaſtete auf Loubet, wünſchend, daß er eine Erinnerung
an den jetzigen Aufenthalt miknähme, ähnlich der,
welche das Zarenpaar immer an die ſo herrlichen
Tage im Vorjahre in Frankreich bewahre. Er trinke

Prodttetenbörſe.
Berlin, 20. Mai.

Weizen 1000 kg Mai 170,50, Juli 169,60, Sept.
165,50 M.
e e 1000 kg Mat 149,50, Juli 147,25, Sept.

e

Hafer 1000 kg Mai 164 now. Juli 161,25 Mk. nom.
Mais 1000 kg runder loco Mai 117, Mk. now., Juli

Mk. nom
Rüböl 100 kg Mai 53,90, Oetober 52,70 Mk.
Spiritus 70er loeo 33,70 Mk.
Die Depeſchen aus Nordamerika lauten zien t

mögen auch hier heute die Kauſluſt für Getreide eingeſchüchtert
haben. Jedenfalls wurden für Weizen, Roggen und
Hafer etwas höhere Forderungen geſtellt, aber kaum nennens
werther Umſatz erzielt, da es an Unternehmungsluſt ſaſt
gänzlich fehlte. Begehr nach

feſt und

gen.
o

clarRe

Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege

h
sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen.

Seern
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Fig. j. Straßen und Beſuchskleid. Der
Rock iſt am oberen Teile paſſenföstmig ringenm in kurze
Strahlenſäumchen genäht und kann unten glatt oder mit
zwei runden Blendenvolants beſetzt ſein. Die Buſen
taille hat anpaſſendes Futter, das vorne in der Mitte
unabhängig vom Oberſtoff mit Haken ſchließt. Dieſer
ſchließt ſeitlich unter dein Blendenbeſatze, deſſen Spangen
mit Seidenſchnürchen, die an Knöpfchen ſitzen, ver
bunden ſind. Die Paſſe iſt aufgeſetzt und mit Spangen
ausläufern verſehen. Kleines Stickereiplaſtron. Düten
ärmel mit Schoppen aus Muſſeline. Mater al a bis
5 Mir Wollſtoff-

Fig. 2, Taffetkleid init Kragenbluſe. Dieſe iſt
mit einem angeſetzten, wie die Bluſe in ſehmale
Säumchen abgenähten kurzen Schößchen verſehen das
vorne den Rock frei läßt; die Bluſentaille ſchließt vorne
mit Haken; dabei verbinden ſich Oberſtoff und Futter
unabhängig voneinander. Der ganze Oberſtoff iſt in
ſenkrechter Richtung in ſeicht Säumchen abgenäht, auch
die Aermel die ſich nach unten hin zu Schoppen er
weiter und mit glatten, mit Stickerei belegten Stulpen
beſetzt ſind. Die Blouſentaille hat ein kleiſtes Plaſtron
aus Stickerei, das überhakt wird. Der Stickereikragen
hat eine Caffetgrundform und kann
aus den Vorderteilen umgelegt
und mit einem Umlegetheil ergänzt
öder verſtürzt angebracht werden.
Der Vock iſt glatt. Material 10 12
Mr. Taffet.

Fig. 5 u. 4. Zwei Anzüge
für Bergtouren. Als Material zur
Herſtellung der Kleider kann Loden
oder Himalayaſtoff verwendet werden.
Der VRockrand des erſten Kleides iſt
init eini en Parallelſteppreihen ver
ſehen und kann innen mit einem
Lederbeſatze ausgeſtattet ſein. Die
Schürzvorrichtinng wird innen in
Form eines durch Ringelchen ge
le telen Bandzuges angebracht. Die
Bandenden werden mit einem Griffe
in die Höhe gehoben (ſie ſind an
Knöpfchen befeſtigt, die im Gürtel
ſtecken), wodurch ſich der Rock in
die Höhe ſchiebt. Die Blonſentaille
iſt an Vorder- und Riickenbahnen

Fig. i. Weſuchskleid aus leichtem Fig. 2. Taffetkleid mit in Saumfalten geordnet und ſchließt
Wollſtoff mit Spangenpaſſ auch für ſtärkere Damen. Säumchenbluſe. mit Knöpfen; über die Aermel und



Fig. Breiker Bluſengürkel mit moderner Schnalle:

Achſeln le
geit ſich
Platten

aus gle ch
artigen

Stoffe, die
abgeſteppt

ſind. Die
Schoppen

ärmel
haben klei
ne geſteppte

Stulpen.
Das zweite
leid wird
mit dein
Randbe

ſatze verlängerk. Dieſer iſt abzuſtülpen, ſo daß die Spangen nach innen geſchlagen
werden und hier anzuk öpfen ſind. Der Bandbeſatz iſt abgeſteppt, und auch die
Spangenteile haben Steppnähte als Verzierung. Die Blouſentaille tritt unter
den Rock und ſchließt init einem Leder oder Gummibandgürtel ab. Sie hat eine
in Paſſenform angehrachte Steppverzierung und Spangen, die über den Rücken
bis zum Gürtel reichen und vorne angeknöpft werden. Schoppenärmel mit
Stulpen Material: Je 4 bis 5 Mir. Loden.

Fig. 5. u. 6. Werghüke aus Loden mit Pogelgeſteck.
Fig. 7— ZBlouſentaillen aus Woll oder Seidenſtoffenn. Alle Blouſen

taillen haben anpaſſendes Futter, das ſich
unabhängig vom Gberſtoff mit Haken ver
bindet. Fig. 7 iſt reich mit Stickerei in an
gegebener Art beſetzt und mit einem Plaſtron
verſehen, über deſſen ſchmaler Mittelbohl
falte kleine Schleifen aus ſchmalen Bänd
chen gebunden werden. Die Doppelſchoppen
ärmel aus Monſſelinechiffon haben geſtickte
Tupfen und Stickereiſtulpen, Fig. s hat
eine Fackenleiſte,

Zreiker Blouſengürtel
mit moderner Schnalle.

Fig. Das gehäkelte Kinder
jäckchen iſt aus blauem Jdeal Strick-
garn r. und weißem HauſchildHäkel
garn Nr. 30 (die Stärke der beiden Garne
muß genau gleich ſein) gearbeitet. Man
fertigt zuerſt einen naturgroßen Schnitt
nach der verkleinerten Schniktüberſicht (auf
dein Schnittbogen bezeichnet auf dieſem
auch die Breite der der Quere nach ge
arbeitete Bordure und häkelt das Jäckchen
init Ausnahme der Bordure. Wit geben
in Folgendenn genau die Anzahl der
Maſchen und Touren des GOriginals an,
da jedoch die Arbeit bei manchen Linde
ſehr loſe, bei mänchem ſehr feſt ausfällt,
iſt es beſſer, nach dem Schnitte zu ar
beitenn. Abkürzungen für die Häkelarbeit:
Maſche M feſte Maſche f. M.
Stäbcheit St. Doppelſtäbchen Dpſt.
Duftmaſche L., halbes Stäbchen h.
St. Kiuftmaſchenbogen Cfmb. Man be
ginnt mit blauem Garn auf einem An

ſchlage von 59 C. Die beiden
letzten C. ſind, der in An
wendüng kommenden Na
ſchenart eutſprechend, für die
Höhe der nächſten Tour zu
übergehen; das Häkchen in
die nächſtfolgende C. führen,
den Faden umlegen und
durch die M. ziehen, den
Fäden umlegen, durch die
nächſte auf der VNadel be
findliche Schlinge ziehen, den
Faden umlegent, durch die
beiden nächſten Schlingen

ziehen, dann H. L. und wieder
M. wie die vorher be chriebene
(Fig. 5), vom an wieder
holen bis zum Ende. Die M.
wird halbes Stäbchenn hat.
benannt. In der zweiten und
jeder folgenden Tor wird O
über L. Und h. St. üler b. S.
geſtellt. 2. Co ur: Wie die
erſte. Am Ende dieſer Tonr 4
L. das Häkchen aus der Schlinge

ziehen (nachdem dieſe vorher 2 10.recht lang gemacht wurde). 5. Tour; Mit weiße Garne, ſonſt wie die
vorhergeheideir. Am Ende jeder weißen Tour wird der Faden abgeſchnitten
und vernäht. Auch der Anfangsfaden dieſer Tour muß vernäht werden.

Tour Das Häkchen in die früher langgezogene blaue Schlinge führen, dieſe

Fig. (2. Sporthut aus Baſt.

Schlinge auf die gehörige Länge bringen Und wieder weiter arbeiten wie die
früheren Touren. Es bilden ſich durch dieſe Art, den blauen Faden fortzu
führen, an der unteren Jäckchenkante Schlingen aus je 4 CL., weil ſtets ab
wechſelnd. eine weiße Tour auf zwei blaue Touren folgt. Jn dieſe Schlingen
wird ſpäter die Bordnre eingehäkelt, 18 Tonren bis Fum erſten Achſelteilchen;
für dieſes ſind am Ende der (9. Tour 0 C anzulegen und dann acht Couren
zu 67 M. zu arbeiten. Die Armlochweite beträgt 50 M. Danach folgt der
zweite Achſeltheil und darauf für den Vordertheil des Jäckchens 56 Touren zu
je 57 M. Dann wieder die beiden Achſeltheile und den zweiten Rückentheil ge
itau wie den erſten. Die correſpondierenden Achſeltheile werden von der Kehr
ſeite zuſammengehäkelt. Um dent Hals arbeitet man, nachdem die Fäden ver

Fig. 5. Anzug
aus Koden oder Himalaya für Bergtouren,

Werghuk aus Loden mit Vogelgeſteck.Fige 5
Fig. 4. Rnzug aus Loden oder Himalaya mit

abzuknöpfendem Rockrande für Bergtouren.
Fig. 6. Werghut aus Loden init Vogelgeſteck.

in



näht wurden,
eine Tour
M., dann eine
Cour: T 2
Dpſt., vom

an wieder
holen, dann
wieder eine

e Cour f. M. undals Abſchluß
kleine Häck

210 chen: f. M.
wie die in die erſte M.

Waeſchnitten der vorigen
werden. Tour, O.führen, dieſe 1 St. um die
ten wieh beiden oberenn fortzu wagrechten

e ab Glieder der f.Slingen M., 2 M. der
nen vorigen Touro d übergehen, 1 f.
n m. in die foln gende M., vomckentheil ge Se Kehr Be eFäden ver z

e De Fig. 7 Bluſenkaillen aus Seiden oder Wollſtoff; zu gleichartigen oder abſtechenden Röcken zu tragen;

eignen ſich auch für ſtärkere Damen. 3.10.vorher er
wähnten Lfmb.

am unteren
Rande gearbeitet. Tour: Mit blauem Garſie. Jn den erſten Lfinb.: dünnen weitmaſchigen Schleier und ja keinen weißen, da dieſer das Abbrennen
pt. S. Hpſt S. 1 Dpſt dann noch Dpſt. in denſelben Bogen, der Haut fördert. Ein ſtarkes Gewebe verhindert den Zutritt der Luft, den das
von dieſem Dpſt. bleiben die beiden letzten Schlingen auf der Nadel, j Dyſt. in erhitzte Geſicht nötig hat; er macht alſo heiß und hindert die Schweißabſonderung,
den nächſten Bogen, dieſes und das vorhergehende was auch in geſundheitlicher Hinſicht ſchädlich
werden zu einer M. zuſammengeſchürzt. Derart werden kann. Nach dem Radeln oder nach der

Automobiltour waſche man das Geſicht nicht gleich
mit Waſſer, ſondern reibe es vorher mit einer
friſchen Hitronenſcheibe ab, wodurch die Haut ge
ſchmeidig bleibt und nicht ſpringt. Erſt dann
werden Waſchungen mit ſtubenwarmem Waſſer
ohne Seife oder mit einer ſehr guten angewendet,

und nach gründlich erfolgtem Abſpülen ſoll das
Geſicht mit einer unſchädlichen Toilettencrsine be

handelt werden, die, nachdem ſie einige Zeit auf
dem Geſichte belaſſen wurde, mit einem weichen
Handtuch abfrottiert werden ſoll. Die Hände können

werden in jeden Lfinb. 4 durch je S. getrennte
Dpſt. gearbeitet. Das letzte Dpſt. de vorhergehen
den Bogens wird ſtets mit dem erſten Dpſt. des
folgenden Bogens abgeſchloſſen. Am Ende jeder
Cour wird der Faden abgeſchnitten. 2. Tour:
Mit weißem Faden. Auf jedes Dpſt, der vorigen
Tour h. St. und nach jedem h. St. L. S und

Tour: Wie die erſte 4. Tour: Wie die
zweite 6. Tour (weiß): Jn die M. der beiden
uſammengeſchürzten Dpſt. f. M., 5 1 St. in
die erſte 1 f. M. zwiſchen das zweite und dritte
Dpſt., 5 L. J St. in die erſte L, f. M. in die M.
der beiden nächſten zuſammengeſchürzten Dpſt. u. ſ. f.
Dann werden an dem linksſeitigen Rückenteile fünf
Touren f. M. mit blauem Garne gearbeitet, an
dem rechten Rückenteile ebenfalls fünf Touren f.
M., doch in der dritten Tour in regelmäßigen
Zwiſchenräumen fünf durch L. gebildete kleine
Knopflöcher angebracht. Als Abſchluß an dieſem
Teile kleine Zäck.hen wie beim Halsausſchnitt.
Flache kleine Perlinutterknöpfe vermitteln den Ver
ſchluß. Die Aermel werden der Höhe nach auf
einem Anſchlage von 57 M. gearbeitet. Jeder
Aermel beſteht aus 56 Touren, die man in hin
und zurückgehenden Tonren ausführt, dann wird
das Stück zuſammengehäkelt. Am Aerinelrand ar
beitet man als Abſchluß in die blauen Lfinb. eine Tour
aus Dpſt. gebildeter Bogen und als letzte Tour
die kleinen Fäckchen wie beim Halsausſchnitt.
Schmale blaue Bändchen werden durch die Spitze
am Halsrande und den Aermeln geleitet

Fig. Sommerhut. Bergerehut aus
graublauem Baſtgeflecht mit ganz flacher Klappe,
die mit einigen Sch.upfen aus ſchwarzen Sammet-

junge Damen.
Fig. 16. Somnrerhuf aus blaugrauem Baſt für

auf gleiche Art behandelt werden.
Der Hut ſoll ſo gewählt werden, daß er

während des Fahrens feſten Halt hat; nichts Un
ſchöneres, als eine Radlerin mit ſchief ſitzender
Kopfbedeckung und unſicherer Kopfhaltung, die ſie
aus Furcht, den Hut zu verlieren, unbewußt an
nimmt. Die Friſur ſei möglichſt einfach und werde
mit gerippten Nadeln gehalten, die nicht heraus
rutſchen können, denn auch die halb heraus
ſtehenden Haarnadeln im Knoten gewähren keinen
hübſchen Anblick. Daß man beſſer daran thut,
das Haar zum Radfahren ſo wenig als möglich
zu wollen, alſo ziemlich glatt zu friſieren, wird
jeder Dame einlenchte; vom Winde zerzauſte
Stirnlöckchen und von der Hitze aufgelöſte Wellen
ſtehen nichts weniger als vorteilhaft und laſſen ſich
auch nicht gut wieder in Ordnung bringen, wäh-
rend das Glattkämmen wenig oder gar nicht ge
wellten Haares ſehr leicht erfolgen kann. Solche
Kleinigkeiten tragen ſehr viel zum günſtigen oder
gegenteiligen Ausſehen der Sportdame bei. Die
Augen und Ohren ſind nach erfolgter Spazierfahrt
auszuw ſchen, ebenſo reinige man den Mund mit

band und mit einer Roſe verziert iſt. Seitlich eine Roſe und hängende Sammet- antiſeptiſchem Mundwaſſer; allenfalls mit einer ganz leichten helllilafarbigen

ſchleifen. Löſung von übermanganſaurem Kali
——F„.— aiuW)llerlet Toilettegeheimnisse.

Mit dem Beginne der wärmeren Tage tritt das Sportvergnügen wieder
in ſeine Rechte; es wird fleißig geradelt, die Spiele im Freien beginnen und das

Automobil entführt uns in die er
wachende Natur. Die ſportübende
Dame kann ihren Ceint nicht ſchonen,
kein Sonnenſchirm ſpendet der Rad
lerin Schatten, und wenn das ſchöne
Wetter ins Gegenteil umſchlägt
und ſie ſich gerade auf dem Wege
befindet, muß ſie ſich willig den
Launen der Natur unterwerfen.
Da heißt es dann nach vollbrachter
Tour ſeinen äußeren Menſchen
wieder ins Gleichgewicht bringen
und auch ſeine Toilette danach ein
zurichten, daß man halbwegs im
ſtande iſt, dein Wetter Widerſtand

wt Fig. 15. Nakurgroßes Dekail zu le ſten. Man benütze vor allem Fig. Gehäkeltes Kinderjäckchen.
be zu Fig. 14. gar keinen oder nur einen ſehr (Ralurgroßes Detail Fig. 18.)
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Entfernung von Oelfarbenflecken
gus HKleidungsſtücken. So lange die
Flecken noch nicht eingetrocknet ſind, können die
ſelben durch wiederholtes Betupfen mit Terpentin,
auch durch Antvendung von Benzin entfernt
werden. Hat ſich aber die Oelfarbe bereits in
den Stoff eingefreſſen, ſo ſind die Mittel wir
küngslos. In dieſem Fall müſſen die Flecken mit
Schmierſeife gründlich überſtrichen und nach einer
Stunde in Regenwaſſer ausgewaſchen werden.
Sollten noch ſchwache Spuren zurückbleiben, ſo
wird das Verfahren wiederholt

Wie reinigt man Schwämme?Schwämme werden wieder ſehr ſchön weiß und
ſauber, wenn man ſie über Nacht in lauwarmes
Waſſer legt und mit Kleeſalz beſtreut. Den andern
Morgen wäſcht man ſie gut in reinem Waſſer aus,
ſie werden dann wie neu ſein. Man kann ſie
auch auf andere Weiſe ſehr einfach reinigen, in
dem man dem Waſſer, in das man ſie hineinlegt,
etwas Soda beigiebt. Dann waſche man ſie
tüchtig aus, vermeide jedoch heißes Waſſer, da
dieſes die Schwämme mürbe macht. Noch be
kannter iſt es, die WaſchSchwämme über Nacht
in Sauermilch zu legen und dann am folgenden
Morgen in friſchem Waſſer mehrmals zu ſchwen
ken; ſie werden auch nach dieſem Verfahren ſehr
hübſch weiß und ſauber.

Ruß vertilgt.
Welche Gemüſeſamen bleiben am

längſten keimfähig? 4—5 Jahre keim
fähig: Salbei keimt in 6—8 Tagen, Senf und
Kohl je &—6 Tage. 5—6 Jahre keimfähig: Arti
ſchoke und Cardy keimen je 10-12 Tage, Linſe
5--6 Tage. 6—8 Jahre keimfähig: Gurke und
Melone keimen je 6—8 Tage, Spinat 8 Tage.

Mageren Boden, auf dem Erbſen
gebaut werden, dünge man mit Holzaſche;

un
die Brühe, fügt nach Geſchmack Zucker dazu, ſalzt

iſt dieſe nicht zur Hand, ſo genügt 1 Kilogramm
Thomasſchlackenmehl auf 5 Quardratmeter.

Ein ſeitig gewordene Myrten wer
den ſtark ins alte Holz zurückgeſchnitten, damit
die Kronen wieder hübſch rund werden.
Die im Winter trocken geſtandenen
Eacteen werden jetzt wieder gegoſſen. Solche,
die warmen, hellen Standort haben, werden um
gepflanzt. Als Erdmiſchung nehme man ein
Drittel Miſtbeeterde, ein Drittel alten, feinge
ſiebten Lehm und ein Drittel Sand.

Epheupflanzen, die für Zimmer
deko rationen verwendet
ſollen in eine Erde, welche zum dritten Teile aus

l man im Frühjahr folgende Kräuter ſammelt:
Erdbeerblätter, wilden Sauerampfer, junge Brenn

werdengekochten Fiſch.
zerkleinerten Ziegelſteinen und etwas Kalkſchutt
beſteht, gepflanzt und die Blätter oft mit einem
trockenen Tuche vom Staube gereinigt werden
ſind ſie außerdem von Jnſekten befallen, was bei
der Kultur im Zimmer ſehr häufig der Fall iſt,
ſo waſche man mit lauwarmem, ein wenig
ſeifigem Waſſer und ſpüle dieſes mit reinem

Waſſer ab. So oft es die Witterung nur einiger
maßen geſtattet, erquicke man die Epheu, welche

im Zimmer ſtehen, mit friſcher Luft, denn man
erwäge, daß es eine Pflanze iſt, welche das Freie
liebt und daher nicht gut an einem Orte gedeihen,
kann, wo Licht und Luft höchſt dürftig ſind.

Saure Sauece zu Eiern, Fleiſch
reſten und anderes oder

n hat, läßt man auftkochen,
Stück Fiſchkuchen zerſchneidet,
unetwas Tecdieſe Maſſe ſchüttet man ingut berruhr 5

und läßt die Sauce einige Minuten kochen; iſt
dieſelbe nicht bindig genug, ſo rührt man eine
Meſſerſpitze Kraftmehl an.

Majoranſauce. Man macht von einem
Kochlöffel Mehl mit etwas zerlaſſener Butter
oder Speck eine helle Mehlſchwitze, kocht ſie mit
Brühe von Kalbfleiſch oder Gänſeklein zu einer
ſämigen Sauce, giebt eine reichliche Priſe fein
geriebenen Majoran, nach Geſchmack auch etwas
Pfeffer hinzu und läßt die Sauce aufkochen.

Kräuterſuppe. Eine vortreffliche, ebenſo
wohlſchmeckende wie geſunde, huäfig zur Früh-
lingskultur verwendete Suppe erhält man, indem

alten Waſſer aufweicht aufs Fe und ſo lange
gekocht, bis ſie ſich leicht durchſtechen

neſſeln, Gänſeblümchenblätter, Schafgarbe, Gun
dermann und Frauenmäntelchen. Eine Hand voll
von dieſen gemiſchten Kräutern werden gewaſchen,
fein gehackt, in Fleiſchbrühe einmal aufgekocht
und die Suppe mit 1-—2 Eidottern und ein wenig
Milch abgezogen.

Fiſch Sauce. 6 hartgekochte Eier werden
fein gewiegt und in 2 Taſſen Butter verrührt.
Dies läßt man auf dem Herde ziehen, nicht
kochen, fügt gewiegte Peterſilie, Thymian und
Salg hinzu und giebt die Sauce über jeden

Hammelkeunle mit Madeirg-Sauce. Eine friſch geſchlachtete Hammelkeule
wird abgehäutet, geklopft, von Fett befreit und
geſpickt, worauf man ein in reinem Waſſer aus
gewaſchenes Tuch in Eſtragoneſſig taucht, feſt
um die Keule hüllt und ſelbige ſo in einem küh
len Keller 5-6 Tage aufhängt und das Tuch
immer wieder friſch mit Eſſig anfeuchtet. Nach
Verlauf dieſer Zeit brät man dieſelbe in reich
licher Butter und giebt eine Madeiraſauce. dazu.
dieſe Sauce ſchmeckt wie folgt ſehr gut: Etwas
in Butter gelblich gemachtes Mehl verkocht man
mit zwei Gläſern Madeira und der entfetteten
Hammelſauce, dann reibt man etwas Zwiebeln
daran, etwas Citronenſchale auch Saft und füge
eine Priſe Zucker und Cahennepfeffer hinzu

GEingeſalzene Zunge zum Butterbrode
und als Beilage. Eine Zunge von ſchwerem
Schlachtvieh wird zunächſt gereinigt. Dann nehme
man 125 Gramm Salz, reibe dieſelbe, nachdem
ſie mit 4 Gramm Salpeter ringsum angewiſcht,
gehörig ein, ſtreue etwas von dem übriggeblie
benen Salz in den Steintopf, lege die Zunge
darauf, den Reſt darüber und laſſe ſie an einem
kühlen Orte 10-14 Tage in der ſich bildenden
Pökel liegen, während man ſie alle paar Tage
umwendet. Zum Gebrauch wird die Zunge, am
beſten einige Tage vorher, mit kochendem Waſſer
aufs Feuer gebracht und ſo lange Ununterb

9

in etwa 322 Stunden der Fall ſein wird. Na
dem alsdann die Haut abgezogen, wird ſie in der
vorher erkalteten Fleiſchbrühe aufbewahrt und nach
jedem Gebrauch wieder hineingelegt, wodurch die
Zunge bis guf den letzten Reſt ſaftig bleibt.
Wünſcht man ſolche etwa im Winter längere Zeit
aufzubewahren, ſo muß die Brühe in 8 Tagen
aufgekocht werden.

Leber Klöße in Bouillon inStück Leber wird fein gerieben, ein Stückchen
Butter zu Sahne gerührt, ein Ei, etwas geriebene
Semmel, klein wenig Paprika, zuletzt etwas feiner
Mahoran dazu

C

WWetamorphoſen. 10

t h
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Wie gelangt man durch Metamorphoſen von
Berlin über fünf Zwiſchenſtationen nach Kaſſel?

Jede Zwiſchenſtation ergiebt einen bekannten
Städtenamen. Diejenigen Stellen, an denen eine
Buchſtabenverwandlung eintreten ſoll, ſind durch
Kreuzchen bezeichnet. Drei Buchſtaben von jedem
Wort werden verändert, die drei anderen beibehalten.

BRebus.
All
F.

U r die kleine Glelt. G
Dreiſilb ge Charade.

Die zwei erſten
Nach oben blicke, nach den Höhen,
Denn unter dir ſiehſt du es nie.

Die dritte
Viel mehr als ſteinige Chauſſeen
Nützt oft mein Weg der Jnduſtrie;
Willſt Du viel Städt' und Länder ſehen,
S haff' ich dich hin mit leichter Müh.

Das Ganze.
Der Reiche ſchwelgt darin zeitlebens;
Doch hofft der Arme drauf vergebens.

Die G burtkagsfeier.
Ein Vater, der 27 Jahre älter als ſein Sohn

war, feierte einſtmals den Geburtstag des letzteren
Die Zahl der Lebensjahre beider wurde an

dieſem Tage mit denſelben zwei Zifiern, jedoch in
umgekehrter Ordnung, geſchrieben

Beide Herren erreichten ein hohes Alter, und
es ſtellte ſich noch an fünf anderen Geburkstagen
des Sohnes die Thatſache heraus, daß in jedem
einzelnen Falle die Zahl der Lebensjahre des Vaters
und des Sohnes mit denſelben zwei Ziffern in
umgekehrter Ordnung geſchrieben würde.

Wie alt waren Vaker und Sohn, als der erſte
Geburtstag der anfieführ en Art gefeiert wurde?
Und in welche Jahre fielen die folgenden fünf
Feſte

Hcherzfrage.
Welcher Bock hat keine Haut?

(Auflöſungen folgen in nahſter Nummer

Auflöſungen aus lezker KUummer

Oreiecksrätſel:
d

n

d t in dT xFranzöſiches Verſchiebrätſel: Mac Mahon.
Vier Kapſelrätſel:

1. B Dur (Hildenſohne du Rauſchebart).
2 Rabe Bern (ihr aber aber nie).
3. Aller (Feſttrompetenſchall; Er).
4. Eſau (blaues Nugenlicht).

Für die Redaktion verantwe Jenny Kreſſe Sharlotteſtoneg. Bedrickt und eratsge geb. v. Jo n S hverints Deela Acte ſellſch. Serlin O., Holzmarktitr. 4.
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